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Französisches Ersuchen um Ablehnung der deutschen Vorschlüge.
England zögert noch.

ee. Paris , 28. April . (Eig . Drahtbericht .) Der „Newyorker
Herald " meldet heut « , daß di« amerikanische Regierung übereinstim¬
mend in den deutschen Vorschlägen eine Grundlage erblickt hätte , die
zu weiteren Verhandlungen geeignet wäre , daß sie aber , da sich Wider¬
stände bei den Alliierten bemerkbar machen , nichts tun werde , was
in der Neparationsfrage gegen di« Wünsch« der Alliierten ginge . Der
zweite Teil dieser Meldung würde den Schluß zulassen , daß der deut¬
sche Vorschlag bereits abgelehnt ist. Nach heut « vorliegenden sicheren
Nachrichten hat nämlich die französische Regierung die
amerikanische offiziell davon verständigt , daß sie
das Angebot ablehnt . Vriand gab gestern kein französischen
Botschafter in Washington die Weisung , die amerikanisch « Regierung
offiziell zu »erständigen , wie es bereits schon privatim geschehen s« i ,
daß die französische Regierung dem Staatssekretär Hughes für sein
weises Austreten außerordentlich dankbar sei . Frankreich könne aber
in den deutschen Vorschlägen nur einen Vorwand sehen , durch den es
sich den Vertragsverpflichtungen entziehen wolle . Di « Einwendun¬
gen . die Frankreich zu machen habe , wenden sich gegen den ganzen
deutschen Vorschlag , insbesondere aber werden die von Deutschland
aufgestellten Bedingungen zur Durchführung seiner Vorschläge rund¬
weg abgelehnt . Allerdings wurde Amerika gleichzeitig davon ver¬
ständigt , daß eine endgültig « Antwort erst erfolgen werde , wenn sich
die Alliierten in London schlüssig geworden wären , was zu tun sei.
Frankreich sei zwar in der Reparationsfrage die erstinteressierte
Macht , es handle sich aber hier um eine Frage , di« alle Alliierten
beträfe .

Der Newyorker Korrespondent der „Times " sieht sich zu dem
Schluß veranlaßt , daß die Vereinigten Staaten höchstwahrscheinlich
Berlin verständigen würden , di« Vorschläge könnten den Alliierten
licht übermittelt werden . Man glaube in Amerika nicht ,
daß die militärischen Maßnahmen noch verhindert
werden können , sondern vielmehr . daß der Vor¬
marsch zur Besetzung des Ruhrgebietes beginnen
werde , da ein Aufschub Deutschland nur neue Vorwände liefern
würde , um sich seinen Verpflichtungen zu entziehen . Dieser Meldung
fügt die „Times " noch redaktionell hinzu , daß die amerikanische Hal¬
tung den deutschen Hosmungen den Todesstoß versetze. Wieder einmal
habe sich Deutschland über die Absichten Amerikas getäuscht .

Einen leisen Hoffnungsschimmer möchte man in dem Umstand « er¬
blicken . daß die Londoner Regierung sich noch nicht geäußert hat . Der
».Newyork Herald " meldet zwar aus London , Lloyd Georg « wäre be¬
reits dahin gelangt , sich den französischen Anschauungen anzuschlie¬
ßen , da das deutsche Angebot nicht mit den französischen - Ansprüchen in
Einklang zu bringen sei. In der Downing Street ist man aber nach
vndern Meldungen der Ansicht , daß das deutsche Angebot einen wich¬
tigen Fortschritt gegen das vor 2 Monaten auf der Londoner Kon¬
ferenz gemachte Angebot bedeut «. Von Deutschland seien nur Ausklä -
»ungen über mehrere Punkte zu fordern . Wie aus London versichert
wird , erscheint Lloyd Georg « ein « Rückkehr zum Buchstaben des Ver¬
hallter Vertrages als einen Schritt nach rückwärts . Er würde der Be¬
setzung des Ruhrgebietes zwar zustimmen , verhehle aber seine Ansicht
nicht , daß dies vermieden werden könnte , wenn Deutschland mit ver¬
günstigen Vorschlägen käme . Der Plan der wirtschaftlichen Zwangs¬
maßnahmen , der Lloyd George von Frankreich unterbreitet wurde ,
scheint ihm nicht zu gefallen . In der französischen Presse wird von
den Gegenvorschlägen , die Lloyd George bezüglich
der wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen gemacht
Hat . nicht gesprochen. Lloyd George glaubt noch immer , daß die 50-
Vroz. Ausfuhrabgab « , wenn sie bisher auch nur 3000 Pfund einge¬
bracht habe , ein wirkungsvolles Mittel wäre , um gut « Ergebnisse zu
fielen , falls die deutsche Regierung sie grundsätzlich annehmen würde .
Wie die Zeitungen melden , hat »der deutsche Botschafter in Paris
vestern in längeren Ausführungen dargelegt , daß die von den
Deutschen bereits bezahlten Milliarden, di« vor dem 1. Mai zu be¬
fahlen waren , in dem 50 Milliardenangebot nicht inbegriffen seien .

Inzwischen dauern in London die Beratungen der Sachverstän¬
digen fort . Man setzt« zw« i Unterkommissionon ein , die d« n Aus¬
gleich zwischen den französischen und englischen Anschauungen herbei¬
führen sollen . Es wurden weitgehende Maßnahmen zur Besetzung
des Nuhrgebiete « getroffen . Die Ernährung der Bevölkerung wurde
vuf Monate sichergestellt . Ferner wurden all « Vorkehrung « !, ins
Aug « gefaßt , um für 100 000 Mann französische Truppen Unterkunft
Su schaffen. Marcel Hutin meldet heute , daß die Besetzung des Ruhr -
Sebietes zwischen dem S . und 15 . Mai erfolgen werde . Man nimmt
vn , daß die deutsche Regierung vielleicht noch bis zum Samstag der
Neparationskommission neue Vorschläge unterbreiten wird , trotzdem
sollen aber die Zwangsmaßnahmen nicht aufgehoben werden .

Die Einwände der Alliierten .
Paris , 28. April / sEig . Drahtbericht .) Der Londoner Kor¬

respondent des „Newyork Herald " teilt die Einwendungen mit , die
die alliierten Sachverständigen gegen die deutsche Note vorbringen .

Zu Punkt 1 der deutschen Note : Wäre eine übermäßig hohe
Zahl von Jahresraten oder ein sehr niedriger Zinsfuß von Seiten
Deutschlands verechnet worden , dann könne der Vorschlag nicht an¬
genommen werden .

Zu 2 : Ausführliche Einzelheiten über die deutschen Anleihepläne
müßten gegeben werden . Was in der letzten Zeit darüber verlautete ,
macht ^ die Annahme unmöglich .

Zu 3 : Wenn Deutschland glaubt , daß die internationale An¬
leihe nur mit 4 Proz . verzinst werden soll , könnte dies unter schweren
Opfern geschehen, inde mentweder Deutschlands eigener Kredit sehr
leiden würde , oder daß internationale Kredite für diese Anleihe über¬
haupt nicht zu finden wären . Diese Vorschläge lassen das deutsche
Angebot als zweifelhaft erscheinen . Die Alliierten selbst müßten für
ihr « Anl « ihe zweimal soviel zahlen , als Deutschland annimmt .

Zu 4 : Wie verhält sich Deutschland zur 12prozentigen Aussuhr¬
abgabe ?

Zu 5 : Ist die besondere Note , di« an die Alliierten gerichtet
wurde und weitere Einzelheiten gibt , nur « ine Note , die am Freitag
veröffentlicht wurde und sich auf den Wiederaufbau bezieht ?

Zu 6 : Was versteht Deutschland unter Zahlung auf rein kom¬
merzieller Grundlage ?

Zu 7 : Weitere Aufklärungen werden besonders darüber ver¬
langt , wie Deutschland di« Forderung der Reparationskommission
bezüglich der 12 und der 1 Milliarde erfüllen will .

Zu 8 ( Schuldenllbertragung ) : Weitere Ausführungen werden
gefordert , bevor eine Entscheidung ausgesprochen werden kann .

Zu S (Sachverständigenurteil ) : Wird vollständig abgelehnt . Di «
Alliierten sind der Ansicht , daß sich Deutschland nicht zu betlagen habe .

Zu 10 : Nähere Ausführungen werden verlangt . Besonders müß¬
ten die Garantien näher präMert werden .

Zu 11 (Deutsches Privatvermögen im Auslande ) : Gänzlich ab¬
gelehnt . Wenn die Alliierten diese Vorschläge annehmen würden ,
würden sie sich aller Sicherheit «» begeben , die ihnen der Versailler
Vertrag gibt .

Lord D ' NbernonS Tätigkeit .
1 ! Berlin , 28. April . sDrahtbericht unserer Berliner Schrift¬

leitung . ) Lord D 'Abernon ist heute nach London abgereist . Kurz
vor seiner Abreise nach London hat er den Minister des Auswär¬
tigen . Simons , aufgesucht und eine längere Unterredung mit ihm
gehabt . Diese Unterredung trug , wie wir zuverlässig erfahren , rein
informatorischen Eharakter und bezog sich in der Hauptsache auf ge¬
wiss« Unklarheiten , die man glaubt , im Wortlaut des neuen deut¬
schen Angebots feststellen zu können . Es scheint , als wünsche man
vor allem eine genaue Fe st legung der Zahl der Annui¬
täten und eine nicht unbedeutende Erhöhung der Verzin -
s u n g . In politischen Kreisen wird daraus hingewiesen , daß Lord
D 'Wöernon während der Londoner Verhandlungen wiederholt das
Bestreben erkennen ließ , seine Dienste im vermittelnden Sinne zur
Verfügung zu stellen . Man mißt dehalb auch diesem Besuche eine
symptomatische Bedeutung bei . ohne allerdings auf ihn übertriebene
Hoffnungen zu setzen. In Kreisen , die der englischen Botschaft nahe¬
stehen . ist man der Ausfassung , daß durch das deutsche Angebot zwar
ein Schritt weiter zur Verständigung getan sei. daß aber dieser
Schritt keinesfalls genüg « , um die Sanktionen zu verhindern . Das
einzige , was im Laufe der jetzt beginnenden Konferenzen vielleicht
von den die Verständigung betreibenden Personen erreicht werden
könnte , sei eine Hinausschiebung der Sanktionen , deren Eintritt , wie
wir bereits melden konnten , überhaupt erst etwa 10 Tage nach dem
zuerst festgesetzten Termin erwartet wird . Lord D 'Abernon hatteüberdies mit den, amerikanischen Oberkommissar Dresel eine Rück¬
sprache . die aber ebenfalls rein informatorischen Charakters gewesen
sein soll. Die Entscheidung über die Haltung Englands den neuen
deutschen Gegenvorschlägen gegenüber , wird unter allen Umstanden
erst fallen , nachdem das englische Auswärtige Amt sich mit Parisins Einvernehmen gesetzt hat und die Gewähr dafür erhalten hat .daß keine Differenzen in der Politik entstehen .

182 Milliarden .
WTB . Paris , 28. April . Havas . Die Reparationskommission

hat aufgrund des Artikels 233 des Versailler Vertrages beschlossen,den Betrag der Schäden , für die Deutschland nach Artikel 232 An¬
hang Teil 8 des genannten Vertrages Reparation schuldet , aus
, 32 Milliarden Goldmark iestzusetzen. Bei Festsetzung dieser Ziffer
hat die Reparationskommission von der Summe der Schäden die an
Deutschland zu leistenden Zurückerstattungen bereits abgezogen und
infolgedessen werden Deutschland diese Zurückerstattungen nicht
mehr gutgeschrieben werden . Di « Reparationskommission hat in der
obengenannten Ziffer die Summe nicht miteinbegriffen , die Belgien
bis zum 1K . November 1S18 bei den a. und a . Regierungen geliehen
hat .

Zollerhebung dnrch die Eisenbahn .
6 . Düsseldorf , 28. April . (Eigener Drahtbericht .) Die Zoll -

Abfertigung auf den Düsseldorfer Zollbahnhöfen hat feit gestern eine
wesentliche Erleichterung erfahren . Zwischen der Eisenbohnverwal -
tung des besetzten Gebietes und der alliierten Zollverwaltung ist
^in Abkommen getroffen worden , dem zzusolge die Eisenbahnverwal -
«>ng die Einziehung der Zölle selbst übernimmt . Die beförderten
Hüter werden den Empfängern nur gegen Entrichtung des Zolles
Aufgrund der Deklaration ausgehändigt .

Ausschutzberatungeu über den Rheinzoll .
I ! Berlin , 28. April (Drahtöericht unserer Berliner Schrist -

»eitung .) Der wirtschaftspolitische Ausschuß des Reichswirtschafts¬
kotes nahm gestern den Bericht der Regierung über Abwehrmaß -
^ ahmen gegen die Wirkung der Ausfuhrabgabe und der Errichtung
der Rhelnzollinie auf das deutsche Wirtschaftsleben entgegen . Staats -
lekretär Hirsch gab oertrauliche Ausführungen über die Schwere der
durch die Sanktionen geschaffenen Lage . Geh . Regierungsrat Tren¬
delenburg erklärte , daß der wirtschaftliche Sieg Frankreichs dahin -
brhe , den Verkehr mit Frankreich zn fördern , nach Deutschland da¬
gegen möfllichst zu erschweren , um die Rheinlande als Absatzgebiet
lur französische Waren zu gewinnen . Es ist unbedingt notwendig ,die Zulanfkontrolle für unerwünschte Waren , die nicht lebensnot -
wendig sind und die deutsche Kaufkraft unnötig beschweren , einzu -
Mre«.

Die Mainttnie .
Basel , 28. April . Nach einer Meldung der „Preßinf .

" aus
Paris hat die nationalistische Presse ihren Press feldzug für eine Be¬
setzung der Mainlinie und der wichtigsten Eisenbahnknotenpunkte
Mischen Süd- und Norddeutschland wieder ausgenomm «n. Sie er¬
strebt damit ihr altes Ziel , nämlich eine schließlich« Trennung beider
Reichsteile , bezw . eine Auslösung der Reichseinheit zn erreichen .

Tie Entwaffnung .
>Z. München , S8 . April . (Eigener Drahtbericht .) Die „Münch¬

ner Zeitung " meldet aus Berlin , daß der letzte Rest von Unstimmig¬
keiten zwischen Berlin und München beseitigt sei . Das gehe daraus
hervor , daß ein warmes Schreiben an die bayerische Regierung ab¬
gegangen sei, in dem mit Nachdruck betont wird , daß die Reichs -
reaierung dem Ersuchen Bayerns , bei der Entente um Hinaus¬
schiebung des Entwaffnungstermins vorstellig zu werden , unverzüglich
nachgekommen ist und sich dabei die bayerischen Argumente zu eigen
machte .

VotSbildunaSfriften .
tr . Stuttgart , 2st. April . In diesen Tagen findet für eine amt¬

liche Konferenz der freien Volksbildungsmän ^ er und Referenten bei
den Kultusministerien der Länder für V »-' ksbildungsfragen statt .
Auch Kaden , Hessen, Kauern . Preußen sind o- rtreten .

Umschau .
28. Mnll ISA .

Die ander Spitze dieses Blattes wiedergegebene Mitteilung , nach
der Frankreich den amerikanischen Vermittlungswillen im Keim
zu ersticken sucht und nach der es in dieser Hinsicht bereits erjolgreich
gewesen zu sein scheint , bestätigt sehr schnell, daß sell>st ein sehr be¬
scheidener Optimismus über die Wirkung der deutschen Vorschläge
vielleicht noch zu kühn und zu zuversichtlich gewesen ist. Zn Washing «
ton selbst scheint man die neuen deutscl>en Vorschläge durchaus als
annehmbare Grundlage zu Verhandlungen betrachtet ;u Huben . Auch
Lloyd Georg « scheint nicht von vornherein abgeneigt , a -if dieser
Grundlag « ' neue Verhandlungen zu beginnen , aber die durchaus
ablehnende Haltung Frankreichs wirft wieder allen
Verständigungsbestrebungen Knüppel zwischen die Beine und illu¬
striert sehr deutlich den Hinweis des deutschen Außenministers auf
das Hauptmotiv des Angebotes an Harding : Die sallche und feind¬
selig« Betrachtung d«s deutschen Willens draußen in der Welt Das
diese feindselige Beurteilung vor allem in Frankreich zu Haus « ist, ist
uns nichts Neues , aber es war doch schon bezeichnend , wenn zur selben
Zeit , wo im deutschen Parlament der maßgebend « Staatsmann das
Angebot erörtert , das das äußerste bietet , um die Welt von unsernr
ehrlichen Willen zu überzeugen , daß zur selben Zeit d« r sührenhe fran¬
zösische Staatsmann seinem Parlament mitteilte , er habe mit seinem
englischen Kollegen Uebereinstimmung darüber erzielt , daß Deutsch¬
land nicht gesonnen sei , auch nur etwas von alledem zu leisten , was
es auf sich genommen habe . Die Rede von Simons hat gezeigt , wie
bedeutungsvoll dieses scheinbar mehr stimmungsmäßige Moment tat¬
sächlich ist. Darum wurde es hier aus der Reihe d« r Pariser Ein »
drücke besonders herausgegriffen .

Daß die Haltung der französischen Regierung gegenüber de«
neuen deutschen Vorschlägen wiederum völlig ablehnend sein würde , >
konnte man schon ans dem Press « « cho entnehmen , von dem
wir gester « und heute vormittag ausführlich « Proben wie¬
dergegeben haben . Es ergab sich aus den Kommentaren
der französischen Blätter verschiedenerlei , das zusammenfließt zu einem
EinÄr -uck einer erheblichen Unruhe in den Kreisen der französischen
Regierung und Politiker . Man kennt nun dort die neuen deutschen
Vorschläge im Wortlaut . Die selbstverständliche erste Reaktion war :
Unannehmbar ! Keinen Zoll zurück von den Pariser Forderungen !^
Für Annahme sprechen nur die sozialistischen Blätter . Immerhin
ertönen auch aus dem Wutgeheul der gesamten übrigen französischen '
Press « einzelne Stimmen nüchterner Erwögung heraus , so wenn de?
„Temps " di « Annäherung des Gegenwartswertes von 50 Milliarden
cm die Pariser Beschlüsse anerkennt und wenn Herve an der Ableh¬
nung des Hardingschen Schiedsrichteramte » dach « inen Haken findet .-
Doch vermögen sich solche Stimmen in dem louten allgemeinen Gvbrüll
nicht durchzusetzen . Die zweite Reaktion war : Amerika ! Und so sehr
man die Vermittlung Hardings befürchtete , man setzte ihr mögliches
Kommen doch in die Rechnung ein , und da man noch keine Si -l>erh « it
darüber hat . wie die Beeinflussungsversuche des französischen Bot »
schafters Iusseranld bei Harding wirken und nach welcher Richtung die
Wünsche Lloyd Georges bei Harding gehen werden , so richtet man sich
darauf ein , daß man gegebenenfalls nicht darum herumkommen werde
zu diskutieren und zwar in London . So schlägt der Pendel wieder
nach der anderen Seite ! Kommt man dort zu keiner Lösung , dann
wird das Nuhrgebiet sofort besetzt! Und weiter — so schlägt der
Pendel zurück — , wenn Amerika tatsächlich erklärt , hier sei
eine Basis zu Verhandlungen , dann wird man wohl einem
Kompromiß zusteuern . In Erwartung einer solchen Entwick ,
lung stellt man sich auf den Handel ein «nd deutet Mög «
lichkeiten und Forderungen an , mit denen man in die Aus -
einawdeifetzungen hineinzugehen schließlich bereit wäre . Zunächst
heißt «s : Keine Diskussion über die restlichen 12 Milliarden Goldmurk
zum 1 . Mai und über die erste davon zum kommenden Samstag ,
Aber es ist doch nicht ganz klar , ob man , wenn Amerika es ander »
vorschlägt , nicht doch darüber reden wird . Es heißt weiter : 10 Iihre
lang 3 Milliarden Goldmarl dann neue Vorschläge Deutschlands !
unter Berücksichtigung seiner „wirtschaftlichen Erh « bung «n"

, also ein
Angebot Deutschlands zu weiteren , vor allem aber Höher«» Zahre «-
leistungen . Wie lange und wie viel , das verschweigen diese An «
Venningen . Als Liitung kvr d?c Forderungen verweist m ^ n auf Ober «
schienen , als Peitsche steht hinter ihnen der Anspruch aui Verlänge «
runz oer rt :>: inisch.:n Besetzung und andere kriegerische Maßnahme «',
Soweit die Kritik an cen deutschen Vorschlägen nicht polit . sch sonder «
airtlchastlich orientiert ist . sucht sie vor allem an den Ve '. ' - I?nn >ie«
zwischen dem Gegenwartswert von 50 Milliarden , der Endsumme ? on
200 Milliarden , dem Zinsfuß von 4 Prozent und dem uniestimmteir
Zeitraum der Abtragung einzuhaken , wobei Loucheur unter An¬
nahm - des Zeitraumes von 40 Iahren eine Rediskontierung von
10 PrHent errechnet , während andere Blätter sich auf die Rechnung
der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " stützen , die eine lußerite Ab -
tragungssrist von 88 Iahren als möglich errechnet hat . Hier bestehe«
allerdings in den deutschen Borschlägen Unklarheiten , und wenn c«
überhaupt zu Rückfragen kommt , so werden sie an dieser St - lle eti«
zusetzen haben . Aus London wird bereits gemeldet , daß di « Dow <
ning Strce » nach dieser Richtung hin Informationen einzuziehen ge¬
denkt . Das könnte daraus hindeuten , daß Lloyd George einer Fort¬
setzung der Politik des Zwanges und der Gewalt , auf deren Ges
fahren der Außenminister Simons in seiner Red « vorgestern !
hingewiesen hat . nur im äußersten Falle und unter klarer Erkenntnis
ihrer wirtschaftlichen Sinnlosigkeit die Hand bieten zu wollen
scheint — bei aller von Briand erwähnten grundsätzlichen
Uebereinstimmung — . Was aus Paris zu uns herüber klingt , ist
geeignet , ein Weiterkommen am Verhandlungstisch selbst dann
zu erschweren , wenn es Amerika gelingen sollte , die Alliierten und
D ?utschland an diesen Tisch zu bringen , an dem es dann selbst
Platz nehmen will . Warum aber für die Bereinigten Staaten die
Wüwsche Frankreichs im Hinblick auf die weltpolitische Situation
von größerer Bedeutung sind als die Wünsche Lloyd Georges , ist hier
schon verschiedentlich auseinandergesetzt worden . Wenn es also Har »
ding durch starken moralischen Druck nicht gelingt , die französisch«
Regierung zur Entgegennahme der Vermittlung und zu Verhand¬
lungen bereit zu bekommen , so ist zu befürchten , daß die Pariser
Meldungen recht behalten , die schon jetzt davon zu berichten wissen^
daß Harding der deutschen Vermittlungsbitte nicht nachkomme «
werde . Trotzdem bleibt , wie die Dinge nun einmal geworden stnv,
iür DsMchlazh die, NotwerchiLkejt , alles zu tun , Mi den Aadss naS



Leite A . Vavische Presse .
Washington vor dem Zerreißen zu bewahren und ihn weiter zu
spinnen , daß er tragfähig wird . Dabei muß jeder Fehler sorgsam
vermieden werden , den schadenfrohe Hände sofort aufgreifen würden ,
und bei aller gebotenen Eile heißt es ruhig « Klarheit zu bewahren .
An dieser ruhigen Konzentration dürften auch die Stimmen aus
Paris nicht rütteln , sie dürften das Ohr nicht ablenken von dem einen
Draht , der zunächst gespannt ist. Und gerade wer der Führung der
deutschen Außenpolitik zutraut , sich irritieren zu lassen , muß die vater¬
ländische Pflicht verstehen , in dieser Lage alles zu tun , um sie im
geraden Kurs zu halten . Eine spätere Zeit wird ihm freie Hand
geben , und dann kann er sie gebrauchen , wie er es für gut hält . Jetzt
ist die Aufgabe : die Regierung zu stützen. Von diesem Gesichtspunkt
aus ist die gestrige gemeinsame Erklärung der Regierungsparteien
unter Einschluß der Volkspartei zu begrüßen , wenn man auch von
den Rednern der rechten und der linken Flügelgruppen des Reichs¬
tages , von den Herren Breitscheid , Hermann Müller und Helfserich
nicht sagen kann , daß sie sich gestern auf der Höhe der Situation be¬
wiesen haben . <-

Grenzziehung in Oberschlesien.
c . Zürich , 28. April . Wie „Echo de Paris " meldet , werden die

Vertreter Frankreichs , Englands und Belgiens im Obersten Rat für
die Annahme der sogen . Korsantylinie in Oberzchlesien eintreten , wo¬
mit Deutschland wichtige Erz - und Kohlenge biete Oberschlesiens ver¬
lustig gehen wiirden .

Der Polnische Korridor .
! ! Berlin , 28 . April . (Drahtbericht unserer Berliner Schrift -

leitung .) Wie wir erfahren , ist das sogenannte Korridorabkommen
mit Polen unterzeichnet worden , aber noch nicht ratifiziert . Der
Text des unterzeichneten Exemplars ist noch nicht aus Paris ein¬
getroffen .

Fortsetzung der russischen Konzessionspolitit .
Der Vorsitzende des russischen obersten Volkswirtschaftsrats Lo-

mow hat einem deutschen Journalisten eine Unterredung gewährt ,
in der er sich über die Neuausgestaltung der russischen Konzessions¬
politik , d . h . also , über die Vergebung industrieller Unternehmun¬
gen an auswärtige Kapitalisten äußerte . Er erklärte , daß man bis¬
her Konzessionen nur auf jenen Gebieten der Wirtschaft vergeben
habe , die Rußland selbst aus geographischen und ökonomischen Grün¬
den nicht bearbeiten konnte , wie z . B . die Ausbeutung der Wälder
im fernen Osten und Norden . Von nun an werde man aber Kon¬
zessionen auf lebenswichtige Industrien vergeben , wie z . B . in den
Oelgruben von Baku und in der Kohlen - und Eisenerzindustrie des
Donnezgebietes . Er rühmte die enormen Zukunftsmöglichkeiten der
Wald - und Landwirtschaftskonzessionen in Zentralrußland und der
reichen Eisen - , Kohlen - und Oellager . Er gestand ein . daß Rußland
auf viele Jahre hinaus unfähig sei , gerade die wichtigsten Natur -
schähe zu erschließen und daß eine gesunde Entwicklung Rußlands nur
durch die größtmöglichste Ausbeutung dieser Naturschätze durch die
Konzessionäre , also durch das auswärtige Kapital zustande kommen
könne . Er dementierte dann noch die Nachrichten , denen zufolge Hugo
Stinnes russische Konzessionen erworben haben solle und stellte den in
Verhandlung begriffenen deutsch-ruWchen Handelsvertrag eine gün¬
stige Prognose . — Aus allen diesen Aeußerungen geht doch wohl her¬
vor , daß der Marxismus in Rußland sich als unfähig erwiesen hat ,
die Wirtschaft auf die Beine zu bringen und daß er , statt wie es frü¬
her geschah, durch inländische , nun durch ausländische Kapitalisten die
russischen Naturschätze fördern lassen muß . Der volkswirtschaftliche
Nachteil für Rußland selbst liegt klar auf der Hand , wenn man be¬
achtet . daß nun der größte Teil der Gewinne ins Ausland geht und
das Ausland einen immerhin sehr beträchtlichen Einfluß auf die Ver¬
teilung der in Rußland selbst geförderten Rohstoffe bekommt .

Sowjctrukland „nd China .
0 .A . Helsingfors , 27 . April . (Drahtbericht, ) In letzter Zeit ver¬

folgt di > Sowjetpresse mit besonderer Aufmerksamkeit die Verhältnisse
im fernen Osten , da die Beziehungen Moskaus zu Wladiwostok immer
enger werden . Die Moskauer Sowjetregierung hat der Republik des
fernen Ostens eine Anleihe in Höhe von 3 Milliarden Rubel gewährt ,
die binnen Jahresfrist durch Wareninrport getilgt sein muß , und
ferner 3 Millionen Ruoel in Gold unter den gleichen Bedingungen ?
die Republik d- s fernen Ostens verpflichtet sich ihrerseits , dieses Gold
nicht auf dem inneren Markt der Republik kursieren zu lassen . — Der
diplomatische Vertreter der Republik des fernen Ostens in Moskau
erhielt ein Telegramm seiner Regierung mit der Mitteilung , daß die
Deklaration der Konstituante der Republik an das chinesische Volk ,
worin die Gcmtin ' cmkeit der Interessen gegenüber Japan betont
wird , vom chinesischen Außenministerium mit großer Befriedigung
aufgenommen worden sei .

' Das chinesische Außenministerium erachtet
es für möglich , Unterhandlung! n über einen Handelsvertrag zwischen
China und der Republik des fernen Ostens zu beginnen . Indessen
verhindert , wie die Moskauer „Iswestija " mitteilen , die gegenw

'
irtiz

in der Mandschurei herrschende Pest die Wiederaufnahme des
Handelsverkehrs mit China . Wegen der Seuche mußte die Eisen¬
bahnverbindung eingestellt werden .

Die FranzösZernnq des Saar ^ ebietS .
« . Saarbrücken , 28 . April . Die Französisierung des Saargebiets

hat in den ersten drei Monaten dieses Jahres weitere Fortschritte
gemacht . Etwa 000 bis 700 französische Familien haben sich im
Saargebiet niedergelassen , ferner sind mehr als 25 Fabrikunternehmen
teils in französische Hände übergegangen , teils sind Franzosen Ak¬
tionäre geworden . Die Saarregierung hat die Aufstellung von amt¬
lichen Listen über solche Saarländer , die in 15 Jahren abstimmungs¬
berechtigt sind , verboten .

Wie zahle ich meine Einkommen -
' stener?

IV .
Das Kapitalvermögen .

») Der Großrentner .
Vom Einkommen aus Kapitalvermögen ist die Steuer , ebenso

wie bei allen anderen Einkommensarten , bis zur endgültigen Fest¬
stellung zu den gleichen vier Zahlungsterminen — 13 . 5 ., 15 . 8 .,

l>ese
Diese Raten müssen in der gleichen Weise solange weiter entrichtet
15. 11 . 1920 und 15 . 2 . 1921 vorschußweise zu zahlen gewesen .

werden , bis zunächst für das Rechnungsjahr 1920 die endgültige Ein¬
kommensteuer feststeht . Der für dieses Jahr ermittelte Steuerbetrag
ist dann maßgebend für den im Rechnungsjahr 1920 zu entrichtenden
Vorschuß , bis wiederum für 1921 die endgültige Einkommen¬
steuer festgesetzt ist . Dieser jedes Jahr wiederkehrenden Ermittlung
geht auch für das Einkommen aus Kapitalvermögen die Einkom -
mensteuererklärung voraus . Das den Steuerpflichtigen ,
die nur Einkommen aus Kapitalvermögen beziehen , zur Zeit vor¬
liegende Steuererklärungsformular enthält hierüber die einzige
Frage unter III : Einkommen aus Kapitalvermögen .
Darin wird aber besonders darauf hingewiesen , daß diese Rubrik
nur dann auszufüllen ist , wenn das aus dieser Quelle stammende
Einkommen mit keinem lnnd - und forstwirtschaftlichen , gewerblichen
oder bergbaulichen Betrieb in Verbindung steht , dort also bereits
zur Einkommensteuer herangezogen wird . In dieser Rubrik dürfen
vielmehr nur solche Einnahmen berücksichtigt werden , die aus Zinsen
jeder Art (Sparkassen . Banken usw .) , Dividenden . Gewinnen aus
Gesellschaften mit neschränkter Haftung , Genossenschaften , Diskont -
beträgen von Wechseln einschließlich der Schatzwechsel, sowie aus
Zinsen von Hypotheken und GrundschuldeiÄ

Bereits entrichtete Kapitalertrags steuern dürfen als
Werbungskosten angerechnet werden , und zwar sind sie entweder bei
der Hauptfrage III des Formulars anzuführen oder bei der Haupt¬
frage VI Absatz 1 unter „Werbungskosten " .

Abweichend von diesen generellen Bestimmungen sind für den
Kleinrentner erhebliche Nachlässe geschaffen worden , die weiter
unten behandelt werden sollen .

Für viele Steuerpflichtige ist es von Wichtigkeit , über die Be¬
steuerung der Gewinne aus Veräußerungsgeschäften
unterrichtet zu werden . Bisher waren diejenigen Gewinne ein¬
kommensteuerfrei . die erzielt wurden durch Veräußerung von Gegen¬
ständen , wie Möbel , Hausrat usw ., sofern sie nicht Bestandteil eines
Betriebsvermögens waren , ferner Gewinne , die durch Veräußerung
von Grundstücken erzielt wurden . Eine Befreiung der zuletzt ge¬
nannten Gewinne war nicht zulässig , wenn die Grundstücke zum Zweck
der Wiederveräußerung erworben oder wenn sie nicht länger als
10 Jahrs Eigentum des Steuerpflichtigen waren . Diese Bestimmung
ist nunmehr fallen gelassen worden . Ebenso besteht hinfort kein
Unterschied mehr zwischen Gegenständen und Grundstücken . Die jetzt
geltenden Bestimmungen besagen , daß nur dann ein Gewinn steuer¬
pflichtig ist , wenn der Eerwerb des veräußerten Gegenstandes in
spekulativer Absicht geschah. Es wird auch ein etwaiger
Verlust bei einer Veräußerung als steuerfrei nur dann vom Steuer¬
fiskus anerkannt , wenn er den im Laufe des Jahres erzielten
Gewinn übersteigt . Wenn z . B . jemand Wertpapiere mit 5000
Verlust verkauft , später aber durch einen neuen Erwerb und Verlaus
0000 Gewinn erzielt hat , so wird der ursprüngliche Verlust nicht
angerechnet . Anders wäre es , wenn das zuletzt erwähnte Geschäft
nur einen Gewinn von 4000 .— gebracht hätte ? dann könnten 1000
als Verlust angerechnet werden .

b ) Der Kleinrentner .
Aus sozialen Erwägungen hat die Novelle zum Einkommen¬

steuergesetz insbesondere den Kleinrentnern weitgehende Ermäßi¬
gungen gebracht . Wer über KV Jahre alt ist oder erwerbsunfähig
oder nicht nur vorübergehend behindert ist, den Lebensunterhalt
durch eigenen Erwerb zu bestreiten , erhält bei der Einkommen¬
steuer die Kavitalertrcigssteuer , je nach der Höhe des Einkommens
aus Kapital , Pension oder Ruhegehalt angerechnet .

Die volle Kapitalertragssteuer (also 100 Proz ) wird angerechnet ,wenn die Zinsen , Renten , c . nicht mehr als 5000 jährlich betragen .Die Anrechnung erfolgt jedoch nur bis zu einem Einkommen von
14 000 -K . Es verringert sich diese Anrechnung um je 10 Proz . für
jedes folgende Tai ' send , also :

SV Proz . bei nicht mehr als
80 Proz .
70 Proz .
60 Proz .
50 Proz .
40 Proz .
30 Proz .
20 Proz .
10 Proz .

6 000 -K
7 000 ^
8 000
» 000

10 000
11 000
12 000
13 000
14 000 ^

Bei allen anderen Einkommen dieser Art über 14 000 hinaus fin¬
det keine Anrechnung statt . Das schließt jedoch nicht aus , daß im
sonstigen Erlaßweg oder Rechtsmittelverfahren , also auf anderem
Wege , eine Ermäßigung der Einkommensteuer zugelassen werden
kann , sofern dies mißliche wirtschaftliche Verhältnisse bedingen
sollten .

Zur besseren Veranschaulichung der Anrechnung mögen folgende
Beispiele dienen :
Alleinstehender Rentner mit einem Rentenein -

kommen von 5000 .K
Kapitalertragssteuer 500 -K

' Nesteinkommen 4500 -K
er hätte davon 450 ^ Einkommensteuer zu zahlen , wovon 120
(ein Betrag , der an die Stelle des früheren Existenzminimums tritt )
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abzusetzen sind , sodaß der tatsächliche Steuerbetrag 330 ^ beträgt .
In diesem Falle werden vom Steuersiskus 170 zurückgezahlt , weil
die volle Kapitalertragssteuer (500 ^ l ) angerechnet wird .
Verheirateter Rentner ohne Kinder :

Renteneinkommen 6000
Kapitlertragssteuer , - - - 800

Resteinkommen . . . 7200
er hätte davon 720 Einkommensteuer zu zahlen , von der 240
(2X120 ^tt) abzusetzen sind , sodaß die Steuerpflicht 480 beträgt .
In diesem Falle werden nur 70 Proz . von der Kapitalertragssteuer
angerechnet , das sind 5S0 ^ t. Es sind demnach 80 --tt vom Steuer¬
siskus zurückzuerstatten .

Rentner mit Frau und 2 Kindern , die kem eigene »
Einkommen haben :

Renteneinkommen » 14000
Kapitalertragssteuer . . . » 1 400

Nesteinkommen 12K00
er hätte davon 1260 Einkommensteuer zu zahlen , davon gehen
ab für die beiden Eheleute je 120 für die beiden Kinder je
180 zusammen 000 sodaß die Steuerpflicht dieses Rentners
060 - tt beträgt . In diesem Falle werden nur 20 Proz . von der
Kapitalertragssteuer angerechnet , das sind 280 sodaß sich die
Höhe der Einkommensteuer , die dieser Rentner zu zahlen hat , auf
380 beläuft .

vermischte Nachrichten.
Eisenbahnraub .

^ Berlin . Wie das „Berliner Tageblatt " aus Beuthen meldet ,
hielten gestern nachmittag vier bewaffnete Banditen den fahrplan¬
mäßigen Personenzug Kattowitz -Breslau zwischen Slawentzitz - und
Kandrzin auf freier Strecke an und raubten aus dem Postwagen
vier Kisten mit insgesamt 500 000 Mark Bargeld . Den Räubern
gelang es zu entkommen bis auf einen , der ergriffen und von der
wilden Menge gelyncht wurde .

Schießereien in Köln .
— Berlin . 27. Avril . Ueber die französische Schießerei in Mük

heim bei Köln , die infolge von Auseinandersetzungen zwischen sran ->
zösischen Soldaten und Zivilisten aus einem Rummelplatz war , be-
richten die Blätter , daß die Franzosen blindlings mit Karabinern
und Revolvern aus die Straßenpassanten schössen . Englische Soldaten
wurden zu Boden gerissen und mit Tritten and Gewehrkolbenschlägen
auf das bestialischste mißhandelt . Nach der Darstellung eines Augen »
zeugen wurde besonders einem englischen Sergeant übel mitgespielt ,
der von einer Gruppe Franzosen wiederholt zu Boden geworfen und
mit dem Gewehrkolben unmenschlich geschlagen wurde . Britische
Militärpolizei ging gemeinsam mit den deutschen Polizisten gegen
die Franzosen vor und stellten die Ruhe wieder her . Die Zahl der
durch die Schießerei Verwundeten steht noch nicht fest.

Französischer Alpenjäger als Straßenräuber .
Bonn , 27. April . Ein hiesiger Bürger Dr . Breithardt

wurde am vergangenen Freitag abend zwischen 11 und 12 Uhr , als
er sich nach Hause begab , in der Nähe des Hoftheaters von drei
französischen Alpenjägern überfalten , seiner Wert¬
sachen beraubt und schwer verletzt . Den Zeitungen des be¬
setzten Gebietes wurde bei Androhung erheblicher Strafen ver¬
boten , iiber den Vorfall zu berichten .

«-
H - Der Ruin der deutschen Presse . Mit dem 1 . April sind im

folge der neu eingetretenen Papier - Teuerung nicht weniger alB
bv Zeitungen und K2 Zeitungskorrespondenzen eingegangen .

Capablanca -Lasker . Wie aus London gedrahtet wird , trat
Lasker seinen Meistertitel an Capablanca ab .

Zeugen längstvergangener Zeiten . Bei Maienried am Nidau -
Bürenkanal in der Schweiz zieht man schon seit einiger Zeit riesige
Eichenstämme aus dem Wasser , die schon mehrere Jahrtausende alt
sein müssen und nun bei dem Niedern Wasserstand allmählig zum
Vorschein gekommen sind . Dieser Tage hat man einen Riefenkerl
von 7 Meter Länge und 5 Meter Umfang aus der Tiefe gehoben .
Ein Fachmann schätzte sein Wachstum auf 3000 Jahre . 10 000 Jahre
muß er mindestens im Wasser gelegen haben . Das Holz dieser ur -
zeitlichen Zeugen — die Gegend muß zum Teil von einem riesigen
Eichwald bedeckt gewesen lein — ist ganz schwer und stahlhart . DI«
lukrative Ausbeute wird fortgesetzt .

- - Japan ? Vorbild . In einem soeben erschienenen Buch .Zapa «
nische Eindrücke " schildert d »r französische Professor Couchoud japani¬
sches Leben und behauptet , daß es gar manche Dinge gäbe , die der
moderne Europäer von dem heutigen Japaner lernen könne . „Von
seinen frühesten Schultagen on " schreibt er . „wird dasjapanische Kind
zur Beherrschung und Disziplinierung seines Körpers erzogen , und
diese ..Körperpflege " umfaßt ebenso gut peinliche Sauberkeit wie
strengste Selbstbeherrschung . Obwohl die japanische Gedankenwelt
kaum etwas ähnliches wie unseren Sündenbegriff hat und über Viel¬
weiberei , Ehebruch und Scheidung keine Gesehe bestehen , so sind twch
die Lebensgewohnheiten des japanischen Volkes äußerst moralisch
und das Familienleben beruht auf einer soliden Basis , die in Europa
mehr und mehr verloren aeht .

Skimmetklslllei ' , Kincierkleiclsr , Kostllme .I
' iscbclecken ,

Stickereien , tlel -renanziiee , Ktsvatten . llitte usv .
können Sie mit 8gKol . cliemisclie l?sinixune »
Hause selbst suverlZssle cliemiscli reinixen . l <8 <a
preis lVlk 2.-» per Paket , In Drogerien eriiSItlicd .

Tbesler uncl Ikunff .
BaSisches LanSestheater.

Die Weiterführung des „Ning " -Zyklus brachte gestern „Sieg¬
fried " und zwar in einer fesselnden , groß aufgebauten Wiedergabe .
Operndirektor Fritz Cortolezis entlockte dem wundervoll spie¬
lenden Orchester eine strahlende Klangpracht und einen Reichtum an
dynamischen Graden , der kaum zu überbieten ist. In diesem ge¬
haltenen Singen gibt es keinen Bruch , Forte und Piano sind keine
rohen Gegensätze , sondern irgendwie verbundene Zusammenhänge .
Die Sänger könnten davon lernen .

Der Gast des Abends und Darsteller des Siegfried . Herr Chri¬
stian Streik aus Wiesbaden , z. B . hat diese Gegensätze in seiner
Tongebung . Im Lyrischen und im Piano zeigt seine Stimme
Schmelz und echten Klang , im Dramatischen (Forte ) dagegen wird
sein Ton flach , naturalistisch , schwer und besitzt keine gesangliche
Kraft . Die Stimmhaltung ist eben nicht gleichmäßig fest, die Ton -
gebung nicht gleichmäßig weich . Von diesem Mangel abgesehen ,
war die Leistung des Künstlers , auch im Spiel , sehr sympathisch und
wuchs namentlich in der großen Szene mit Vrünnhilde , die von Frau
Lorentz - Höllischer auch gestern wieder mit hinreißender und
doch beherrschender Kraft gestaltet wurde , zu bedeutender Höhe . Von
großer Reise waren wie stets Hans Bussards Minne und Max
Büttners Wotan . Auch Maly - Mottas Alberich und der
Fasner Gottfried Hagedorns ( der übrigens an Hern Giesens
Stelle den Hunding in . .Walküre mit bestem Gelingen gegeben hatte )
oerdienen Lob , ebenso Frau von Ernst für die schöngesungene
Waldvogelstimme . Das dunkle , klangvolle Organ Frl . Leibigers
eignet sich gut für die Partie der Erda , leider waren aber nur
wenige Worte des Textes zu verstehen .

Als erste Soubrette wurde Frll . Rodegg vom Stadltheater in
Freiburg verpflichtet .

Das Böhmische Streichquartett.
Der sechste Kammermusikabend der Konzertdirektion Neufeldt

hatte einen verhältnismäßig recht schwachen Besuch auszuweisen , ob¬
wohl das seit Jahrzehnten zur internationalen Berühmtheit ausge¬
stiegene Böhmische Streichuartett der Herren Karl Hoffmann .
Joseph Suck , Georg Herold und Ladislaus Zelmka in vollen¬
deter Weise mit dem Ns -dur Quartett von Anton Dvorak und dem

berühmten E - moll von Friedrich Smetana : „Aus meinem Leben " in
die Heimat ihres Vaterlandes Böhmen führten . Ein solcher Abend
bedeutet reines , volles Genießen , das sich kein Freund wahrer Kam¬
mermusik hätte entgehen lassen sollen . Die „Böhmen " vereinigen
alle künstlerischen Tugenden des Ensemblespiels . Cbarakteristish
für diese hochmustkalischen Künstler , die wie aus einer Seele beraus
musizieren , ist das urwüchsige ihrer Vortragskunst . das hinreißende
Feuer . Daneben erscheint alles bis in die kleinsten Teile hinein
überdacht und auf das feinste ausgearbeitet . Was sie geben ist roll
und reich aufgeblühte Kultur , ist frische Farbe des Lebens . Un¬
übertrefflich ist die Gesamtwirkung , die sich schwer in Worte ein¬
schließen laßt .

Der nationalen Eigenart und der Ursprünglichkeit in der Er¬
findung nach steht Joseph Suck, der zweit « Geiger , mit seinem Streich¬quartett in IZ - Dur ( op . 11 ) nicht auf der Höhe der oben angeführten
Komponisten . Sein Werk ist sehr sein durchgearbeitet und von einem
lebendigen Rhythmus durchpulst . — Der stürmische Beifall rief die
„Böhmen immer wieder auf das Podium . Ii «.

Karlsruher Puppenspiele .
Die Marionetten - oder Puppenspiele lind keine neue Er¬

scheinung , sondern schon im Altertum bei den Griechen und Römern
zu finden . In China verwandten sie die Gaukler schon in den srü -
rasten Zeiten zu ihren Experimenten . Auch in Deutschland fand dasVolk darin feine Belustigung (Dr . Faust ) . Heuie noch sind sie in
Italien sehr beliebt , während sie in Deutschland in der letzten Zeit
,U>. einer Art Jahrmarkts - und Volksbelustigung herabgesunken sind.Es war dieses besonders darum zu bedauern , weil mit ihnen unsere
schonen deutschen Volkssagen und Märchen bei entsprechender Be¬
arbeitung für die Jugend eine ausgezeichnete Wiedergabe findenkönnen .

Es ist daher eine sehr erfreuliche Tatsache , daß sich nun in unse¬rer Stadt die künstlerisch geleiteten Karlsruher Puppenspiele die
Ausgabe gestellt baben . diesen Kunstzweig wieder mehr zur Gel¬
tung zu bringen . Besonders im vorliegenden Falle der gestern abend
stattgehabten Ausführung des „Dr Sassasraß " ist es in hohem
Maße gelungen . Der Besuch war gegenüber den Vorstellungen in
dem Theater in der Markgrafenstrahe ein scbr guter , was havvtsäch -
lich auf die neue Bühne mit ibrer künstlerisch achtenswerten Dekora¬
tion zurückzuführen ist. Dr . Sassafraß . ein Vertreter der Wissenschaft ,die sich durch die Natur keine Grenzen setzen lassen will , und selbst
den Tod zu bezwingen sucht. Der Tod , Vermittler zwischen Zeit und

Ewigkeit , ein Feind und Freund des Menschengeschlechts . Der Teu ^
fel , die übliche Ausgeburt der Hölle . Baron Steinreich , ein genuß¬
süchtiger Geizhals , der den Geliebten seiner Nichte verstößt , die
Nichte selbst in Verzweiflung bringt , bekehrt sich dann , und die Nichte
sink^ ibm gerührt an die Brust . Ferner der unvermeidliche Shake -
spearische Totengräber , der Lebensweisheit in ungeahnter Fülle und
Reichhaltigkeit an den Mann zu bringen sucht. Das Unikum eines
Dieners der guten alten Zeit sorgt für Heiterkeit und Humor . Das
Ganze wurde eingerahmt durch Musik von Schumann . Schon jetzt
haben die Karlsruher Puppenspiele eine bedeutende künstlerisch«
Höhe erreicht .

t Landestheater Stuttgart . Die Gründung der Theatergemeind «
Mr das hiesige Landestheater ist abgeschlossen . Es haben sich 10 000

litglieder eingezeichnet , so daß 270 volle Häuser und die Hälfte aller
-ü
M
Abendvorstellungen eines Spieljahres belegt sind , bis auf 150 bezw^210 Plätze , die für jeden Abend zum freien Besuch , vor allem
Fremde , frei gehalten werden .

Im Grand Teatro Liceo Barcelona fand die Erstaufführung von
„Rosenkavalier " in Spanien in italienischer Sprache mit deutschen
Künstlern in den Hauptrollen statt . Die Aufnahme bei Publikum
und Presse war eine außergewöhnliche , rauschender Beifall erschau
an den Aktschlüssen , der die Künstler immer wieder vor die Rampe

Reichard . Schumann , Eentner und Metzger waren auf
der Höhe ihrer Aufgaben . Das Duett im zweiten Akt sowie das
herrliche Terzett im dritten Akt wurden vom Publikum mit be¬
geistertem Beifall aufgenommen . Zweifelsohne aber überragte aue
Künstler der prächtige Baßbariton Theodor Lattermann als
„Ochs von Lerchenau " im komischen Teil des Werkes . Er stellt in die¬
ser köstlichen Komädie sozusagen eine Achse dar , um welche sich
ganzen Ereignisse bewegen . Seine Leistung ist unübertrefflich Idwoy
in seiner Grazie im musikalischen Teil wie in der Darstellung der
grotesken Einzelheiten . Er war der Held des Abends . Dr . KuY »
und Schützendorf sekundierten vortrefflich in ihren kleinen ^
len . Dr Hörth leisttete übermenschliches mit seinem Chor u "
Statisterie und Bruno Walter befestigte seinen Ruf aufs
durch seine überragende Leitung des Werkes . In der nächsten v
son plant man Wiederholungen in deutscher Sprache , nachdem n»»
die Pionierarbeit geleistet ist.
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Die Förderung unserer Mrlschafk
durch Soksgaserzeugung .

von Willy Hacker.
Die ungeheuere Beanspruchung unserer Kohlenförderung durch

die Entente erzwingt Nutzbarmachung aller Möglichkeiten , die uns
« och zur Verfügung stehenden Kohlenmengen bis ins kleinste aus¬
zunutzen . Daß die vom Außenminister angedeutete Möglichkeit ,
Kohle durch Abstellung der nächtlichen Beleuchtung in den Groß¬
städten zu ersparen , vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus gang¬
bar ist , mutz in Abrede gestellr werden , denn das Aufhören dcs
nächtlichen Stromverbrauchs würde bedeuten : Beeinträchtigung der
Theater . Gasthäuser , Hotels , Kassees . der Kellner . Artisten , Musiker
Und zahlloser anderer Berusskategorten . Wohl aber ist die Erspar¬
nis zahlenmäßig nachweisbar , die durch vervollkommnete Koksgas -
erzeugung möglich ist und es sollte angestrebt werden , daß diese in
jedem Gaswerke Deutschlands zur Einführung kommt .

Wenn auch das Verfahren zur Gewinnung von
Koksgas an sich schon seit Ivo Jahren bekannt ist, so
konnte doch bisher von einer Nutzbarmachung dieses
Verfahrens für die Volkswirtschaft im großen Maß
stade kein« Rede sein. Die hierzu nötigen Anlagen
waren so kostspielig , daß sie nur von großen Gaswerekn
errichtet werden tonnten , während kleine und mittlere
Gaswerke eiilmal der Kosten wegen und zum anderen
wegen Raummangel aus die Schassung solcher Anlagen
verzichten mußten .

, Vekantlich wird das Koksgas aus dem im Koks
enthaltenen Kohlenstoss in Verbindung mit Wasser¬
dampf im Generator erzeugt . Es handelt sich um eine
erhöhte Ausbeutungsmöglichkeit der Steinkohle . Es
liegt auf der Hand , daß eine allgemeine Nutzbar¬
machung des Kotsverfahrens von allergrößter Bedeu¬
tung nicht nur für die Gasindustrie im allgemeinen ,
sondern sür unsere Volkswirtschaft überhaupt sein
Muß . Voraussetzung dafür ist allerdings , daß das bis¬
herige Verjähren nach jed - r Richtung hin brauchbar
ausgebaut wird . Dies ist inzwischen eingetreten .

Man konnte vor dem Kriege , infolge der durchaus
genügenden Kohlenförderung , der Kolsgasgewinnung
zwar entraten , obwohl auch damals schon die Gaserzeu¬
gung mehrfach rationeller hätte betrieben werden
können , wenn die damals vorhandenen Ansätze zu
einem brauchbaren Koksgasverfahren weiter fortge¬
führt und ausgebaut worden wären . Aber — wie auf
allen Gebieten mit den vorhandenen Rohstossen in
Ziemlich verschwenderischer Weise umgegangen wurde ,
so auch bei der Kotsgaserzeugung . Erst in dem Kriegs¬
jahr 1910. als dte Versorgung der deutschen Gaswerke
Mit Kohle außerordentlich bedrohlichen Charakter an¬
nahm und jeden Augenblick mit der Stillegung ver¬
schiedener kleiner und mittlerer Gaswerke zu rechnen
war , war dte Frage der Beschassung einer Koksgas¬
anlage auch für sie gereift und wurde immer brennen¬
der , als durch die Beschlagnahme aller Rohmaterialien
die in vielen Werken so dringend benötigten Erwei¬
terung ? - oder Neubauten fast unmöglich wurden . Frei¬
lich stand dem Wunsch « nach Erbauung von Koksgas¬
anlagen auch wieder die Tatsache entgegen , daß die be¬
nötigten Materialien zur Erbauung solcher Anlagen
Nur sehr schwer erhältlich waren . Viele Gaswcrk -
leiter waren deshalb aus die Selbsthilfe angewiesen .
Aus allen möglichen Materialien entstanden dann
primitive Kolsgasanlagen , zu denen Gaswerksdirektor Friedrich aus
Zerbst die Unterlagen liefert « , d« r sich zuerst 1917 eine solche Anlage
selbst erbaut hatte . Es kann natürlich keine Rede davon sein , daß
diese leldsterbauten Anlagen den Ansprüchen genügt hätten , die der
Fachmann an ein « moderne Anlage stellen mußte . In Bezug auf
Sicherheit ließen sie besonder » viel zu wünschen übrig . Direktor
Friedrich hat nun eine in jeder Beziehung einwandfreie Koksgas¬
anlage konstrui -ct , bei deren Konstruktion alle früheren Fehler be¬
rücksichtigt wurden und den Forderungen , die man an eine moderne
Anlage , namentlich in Bezug aus Verschleiß . Sicherheit und einlache
bequeme Bedienung stellen muß , in weitestgehendem Maß « Rechnung
gelranen wurde . Die Erbauung dieser Anlagen geschieht durch die
Deutsche Koksgasgesellschaft m. b . H. in Magdeburg .

Vorweg sei gesagt , daß die Inbetriebnahme der Friedrich ' chen
Koksgasanlagen überall die besten Ersolg « erzielt hat . Die Gas¬
werke in Zerbst in Anhalt , Nauen bei Berlin , Wittenberg an der
Elbe , Altenburg ( S . A .) , Prenzlau , Bentschen in Posen , Schwaan in
Dlecklenburg , Altona In Westfalen , Radeberg in Sachsen , Geeste -
Wunde , Hofgeismar , Ziegenhals in Schlesien und Bruchsal in Baden
waren die ersten , die derartige Anlagen in Betrieb nahmen . Vis
Cude iWl ) wurden 156 Anlagen ausgeführt .

Es gibt natürlich mehrere Systeme auch auf diesem Gebiete .
Nas aber das System Friedrich besonders leimzeichnet , ist die ver -
blüssende Einfachheit der Apperatur und die unübertressliche Be¬
triebssicherheit und Einfachheit der Bedienung des Steuersystems .
Durch dieses ist es möglich , die sämtlichen Lust -, Gas - und Dampf¬
wege zwangsläufig und wechselseitig von einem Drehpunkt aus ein¬
zuschalten . , Hierzu kommt , daß die Bedienung der Steuerung außer¬
ordentlich leicht und einsuch ist . Es ist daher ohne weitere » möglich ,
die Bedienung der Anlage einem jugendlichen Arbeiter anzuver¬
trauen . ohne daß sich hieraus Schwierigkeiten oder Gefahren ergeben
Gunter

Die ständige Heizwertkontrolle des Koksgases , die in der auf
dem Gaswerk Zerbst erbauten Versuchsanlage ausgeübt wird , hat er¬
geben , daß dasselbe im Mittel 2500- 2700 W,E . besitzt. Demnach
ist es dem Gase , welches in größeren und komplizierteren Anlagen
hergestellt werden kann , vollkommen gleichwertig . Der Vervrauch
an Dampf und Kühlwasser bewegt sich in den gleichen Grenzen .

Die Ausbeute beträgt bei 100 Kg . Koks , je nach Beschaffenheit
desselben . 150—25Z obru Koksgase . In Zerbst wurden zeitweise über
200 Gas aus IM Kg . Kots gewonnen . Wenn man bedenkt ,
^aß aus 100 Kg . Kohl -n nur 25—35 ctua herausgezogen werden
können , so wird wohl auch der Skeptiker die Bedeutung derartiger
Aulagen sür unsere Ga : erzeugung nicht länger unterschätzen dürscir .

Mit dem Zusatz von Koksgas zum Kohlengas sind ebenfalls nur
Kute Ersahrunzen gemacht wurden , natürlich aber gehen die Ai sich¬
te» der Fachleute über die Höhe des. ohne Störung an de» Per -
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branchsstellen möglichen Koksgaszuscches auseinander , ebenso über
die Art und Weise , wie man die Verbraucher am leichtesten an das
ja immerhin geringwertigere Mischgas gewöhnt . Das städtische
Gaswerk Wittenberg Bez . Halle , setzt durchschnittlich dem Stcin -
kohlengas 30—SS v. H. Koksgas zu, zu Zeiten größter Betriebs -
schwierigkeiten infolge Kohlcnmangels ist dieser Zusatz auf KV, teil¬
weise sogar auf 7<Z v. H erhöht worden . Bei einem Zusatz bis zu
30 v. H. siird von selten der Konsumenten keinerlei Klagen erfolgt .
Bei höherem Prozentsatz der Mischung machte es sich nötig , die Luft¬
zuführung an Glühlichtbiennern und -Kochern zu schließen. Das
Gaswerk in Zerbst in Anhalt setzt anfangs 30, später 50 v . H. Koks¬
gas zu, ohne daß bemerkbare Störungen in der Gasbeleuchtung ,
Gaskocherei und im Motorbetrieb wahrnehmbar gewesen wären .
Prenzlau berichtet , daß es das Koksgas direkt in die Produktions¬
leitung hinter dem Virlagen der Lesen einführe , rchne Verwendung
eines Zw .schenbehälters . daß es dem Steinkohlengas 30—40 v. H.
zugesetzt und dabei noch einen unteren Heizwert von über 4000 Kalo¬
rien habe . Der glitte Zusatz von Koksgas betrug dort 45 v . H.
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Jedenfalls aber dürfte ein Zusatz von 35 v . H . dte Norm bilden
können , da das so gelieserte Mijchgas immer noch

hat . Weiter haben die gemachten Erfahrungen den Beweis erbracht ,
daß ein Uebergang von reinem Kohleugas aus Mischgas bei 25 v . H.
Zusatz ohne weiteres möglich ist. bei höherem Zusatz ist eine allmäh¬
liche Steigerung am vortcilhastesten . Wenn sich Störungen bemerk¬
bar machm , so lassen sie sich durch Nachregulierungen erforderlichen¬
falls leicht beseitigen . U ^b : igens sind die Störungen weniger auf
den Koks ; usatz an sich zurückzuführen , als vielmehr auf die Verschie¬
denheit der Brenner - und Apparatesysteme , welche in Verbraucher¬
kreisen in Benutzung lind . Allerdings hat ein plötzlicher , schroffer
Uebergang von reinem Kohlengas aus hohen Koksgaszusatz ein gleich¬
zeitiges Austreten von Störungen mitunter im Gefolge , und es
werden dadurch in Verbrauch ^ rkreisen Beunruhigungen hervorge¬
rufen , die andernfalls aus ein Minimum beschränkt bleiben können .
Abgesehen davon , würde es im Falle eines plötzlichen hohen Zusatzes
von Koksgas auch vielfach nicht möglich sein , die Einregulierung der
Brenner usw . so schnell und in deni Maße vorzunehmen , wie es er¬
wünscht wird .

Die Anlage besteht aus dem Generator , dem Wascher bezw . Küh¬
ler , dem Gebläse und dem Steuersystem . Der Generator ist aus
Blechen von 7 bezw . « mm Stärke hergestellt und mit Schamotte¬
steinen ausgemauert . Eine seitlich angebrachte Tür ist mit Bügel -
Verschluß versehen , der es ermöglicht , sie gasdicht zu schließen . Dies
wird vollkommen erreicht durch eine Asbestschnur , welä )« in einer
schwalbenschwvnzförmigen Fuge der Dichtfläche der Tür angelegt ist.
Innen ist die Tür mit einer starken Blechplatte versehen . Der da¬
durch gebildete Hohlraum zwischen Tür und Blechplatte wird mit
Schlackenwolle ausgefüllt , und dadurch ein wirksamer Schutz gegen
die Hitze erzielt . Auf dem Deckel des Generators befindet sich der
Fülltrichter , der durch einen eingcschlissenen Deckel verschlossen wird .
Die sich beim Blasen bildenden Oxydgase ziehen durch einen ge¬
schlossenen Trichter ob , der m einen Kamin mündet . Der Abzugs¬
trichter hat eine Doppeltür zum Einbringen der Koksmengen . Ter
Wascher dient gleichzeitig als Kühler . Der in den Wäscher führende
Krümmer taucht ein und verhindert ein Zurücktreten des Gases
in den Generator . Seitlich des Wäschers befinden sich zwei Wasser -
Überläufer . von denen einer zur Kontrolle dient . Die Gebläse kön¬
nen entweder direkt mit einem Elektromotor verbunden oder auch
für Riemenantrieb durch Transmission eingerichtet sein . Das für
diese Anlage zur Verwendung kommende Steuersystem gestattet die
Einstellung sämtlicher Luft -, Gas - und Dampswege von einem Dreh¬
punkt aus .

Durch die Anwendung dieser Koksgasanlagen kann die Lei¬
stungsfähigkeit des Gaswertes um 25—50 v. H. erhöht werden .
Dadurch, dag der im Kaswerl gewonnene Kols m Aas umgewandelt

wird , werden erhebliche Mengen an Kohlen , Abfuhrkosten und
Unterfeue -ung erspart . Die den Gaswerken durch Vergasung von
Koks erwachsenden Einnahmen sind 10—15 mal so hoch , als beim
Verkauf desselben . Infolgedessen werden die Eefamtgaserzeugungs -
koften wesentlich herabgesetzt . Bei großen Konsumschwankungen ,
mit denen jederzeit gerechnet werden muß . bildet die Koksgasanlage
einen willkommenen Ausgleichskuktor . Auch kleiner « Gaswerke
können sich der Anlage bedienen , da fi ; nur einen sehr geringen
Raum einnimmt und m einer Stunde betriebsbereit ist. Um -, Neu «
und Erweiterungsbauten , die jetzt, und aus absehbare Zeit außer¬
ordentlich kostspiel '. z lind , können bei Verwendung der Koksanlage
auf einige Jahre zurückgesetzt werden .

Der finanzielle Erfolg ist stets ein außerordentlich günstiger . In
Zerbst wurden in 5 Monaien rund 150 000 obva Koksgas zugesetzt,
die einen Reingewinn oon 24 000 Mk . brachten , der Jahresnutze «,
welchen die Koksgasonlage der Stadt Zerbst einbringt , wird auf
55—60 000 Mk . geichätzt. Mit der bisherigen Gaserzeugung werden
wir unter keinen Uniständen den sich mit der Neubelebung von Ge¬
werbe und Industrie wieder steigernden Gasbedarf decken könne«»
dem auf Jahre hinaus eine viel geringere Belieferung der Sa »
werke gegenüberstehen wird , und di« allgemein « Einführung ron
Koksgasanlagen dürste daher schwerlich zu umgehen fern .

Die Zusammenballung in der
Schwerindustrie .

Im heutigen öffentlichen Leben ist so oft dte Red « von de«
großen Industrie - Konzernen , daß es sich verlohnt , eine Zusammen¬
stellung der hauptsächlichsten Interessengemeinschaften zu geben . Da¬
bei soll hier lediglich die Schwerindustrie berücksichtigt werde ». U»
sie herum baut sich ja letzten Endes unser ganzes übrige » Wirt¬
schaftsleben auf . Die Ausmaße , in denen sich di« Zusammenschlüsse
bewegen , sind ins Riesige gewachsen und wachsen , allen sozialistischen
Schlagworten zum Trotz , immer weiter . Das erleben wir soeben»
da z . B . Hugo Stinnes in der Steiermark festen Fuß faßt und der
Entente zeigt , wohin uns der Verfailler Frieden zwingt , nämlich
zur Umstellung auf den Osten und den Balkan . Di « Pforten dorthin
werten mit gewaltigen Hammerschlägen aufgebrochen , und wir find
überzeugt , daß sich daraus unser Segen und der Entent « Schaden
entwickelt .

Einer der größten Konzerne ist die Siemens - Rhein -
Elbe - Schuckert - -Union - Eruppe , beachtenswert durch ihr «
Jugendlichkeit ! denn erst im Juli 1920 schloß sich die deutsch- luxem¬
burgische Bergwerks - und Hütten -Aktiengesellschaft mit der Gelsen -
kirchener Bergwerks - Gesellschast zusammen unter Gründung der
Rhein - Elbe -Union G. m. b . H . Das am Gewinn beteiligt « Kapital
betrug 130 Mill . Im Oktober 1920 wurde der maßgebende Ein¬
fluß auf den Bochumer Verein sür Bergbau und Gußstahlsabrikatio «
(70 Mill . -K Aktienkapital ) erworben . Dazu trat im Dezember 1920
die Siemens u . Halske A . - G . in Berlin und die Elektrizitätsgesell -
schast vormals Schuckert in Nürnberg .

Die Kölner - Gruppe hat sich nach Verlust der Lothringer
Hütten - und Bergwerks -A . - G . nach Westfalen hin konzentriert und
besteht aus den Mannstädtwerken , d«r Gewerkschaft Quint und d«r
Düsseldorser Eisen - und Draht - Industrie . Dazu rechnen das Hasper
Eisen - und Stahlwerk , die Königsborn -A .-G . für Bergbau , Salineir¬
und . Solbadbetrieb und die Eeorgs - Marien -Bergwerks - und Hütte «-
verein ,A . - G.

Umfangreicher ist die Thyssen - Gruppe . Zu ihr gehöre «
die Thyssen u . Co . N . - G . in Mülheim a . d . Ruhr , di« Elektrizität »
sirma Weuste u. Overbeck G . m . b . H. Mülheim , die Schachtba «
Thyssen G . m . b . H. Mülheim , die Bruckhausen - ! August Thyssen «
Hütte ( Gewerkschaft ) , die Gewerkschaft Walzwerk Dinslaken und di «
Gewerkschaft Friedrich Thyssen . Der Einsluß erstreckt sich weiterhin
auf die Gewerkschaft Lohberg und Gewerkschaft Rhein I (beide »
Zechenbetriebe ) , auf die A . - G . für Hüttenbetrieb Meiderich , da » Oder -
bilker Stahlwerk und die Preß - und Walzwerk -A.-G . in ReisholH .
Weit verbreitet ist die Thyssensche Handelsorganisation mit Nieder¬
lassungen und Lagern in ganz Deutschland und auch tn Buenos - Atre »

Zur Gruppe der Gutehossnungshütte rechnen außer den
eigenen Werten in Oberhausen , Stertrade und Ostersetd die Draht »
werke Boerker u. Co . Geilenkirchen , die Maschinenfabrik Hantel und
Luerg (Düsseldorf ) und das Walz - u. Hammerwerk in Alrenhvnden .
Der Einfluß erstreckt sich auch auf die Nietensabrik Ludwig Möhling
in Schwerte , die Kohlenhandels - u . Reederei -Fa . Franz Haniel u. Ca .
lRuhrortj , di « Deutsche Werst A .-G . ( Hamburg ) ) , das Eisenwerk
Nürnberg A . -G ., die Osnabrücker Kupser - und Drahtwerke A.-E «
die Maschinensabrik Eßlingen , die M . A . N . (Nürnberg ) und die
Fritz Neumacher A . - G . in Nürnberg .

Der S t u m m - Konzern hat sich ebenfalls zum Teil von d«
Saar fort nach Norddeutschland orientiert . Zu ihm sind zu rechnen :
die Geilenkirchens ! Gußstahl - und Eilenwerke , das Annener Gußstahl¬
werk , die Stahlwerke Oecking. die vereinigten Preß - und Hammer¬
werke in Dahlhausen -Bieleseld . die Eisenindustrie zu Menden und
Schwerte A . -G . , der Aplerbecker Aktienverein sür Bergbau , die Nord¬
deutsch« Hütte A . - G. ( Bremen ) , die Metallgießerei Köln -Ehrenfeld ,
die Münchener Eggensabrik A . - G . , die Fabrik sür Eisenbahnbedarf
( Bremen ) , Haugarten u . Co. ( Haspe ) und die Westfälischen Eisen -
Drahtwerke ( Langendreer ) . Der Einfluß erstreckt sich weiterhin auf
das Gußstahlwerk Witten und das Eisenwerk Krafst bei Stettin .
Letzteres ging unter Herstellung einer Interessengemeinschaft an dte
Hochofenwerk Lübeck A .- G . über . Eine weitere Jnteressengemeinfchaft
besteht zwischen der Stummschen Steinkohlen - Gewerkschaft Achenbach
und dem Essener Bergwerks -Verein König Wilhelm . Schließlich ist
auch die Schiffswerft Frerichs A . - G . in Eisenwarden von Stumm
abhängig .

Hiermit sind lediglich die umfangreichsten Gruppen unserer Groß¬
industrie angeführt worden . Bezüglich der zahlreichen übrigen Kon¬
zerne sei auf die Zusammenstellung der Zeitschrift „Stahl und Eisen "

vom 24. März 1921 verwiesen . Wir finden dort eine ins einzelne
gehende Aufzählung der zum Kohlensyndikat gehörigen Zechen und
der folgenden großen Interessengemeinschaften : Phoenix A .-G . für
Bergbau und Hüttenbetrieb , das Eisen - und Stahlwerk Hoesch, die
Friedr . Krupp A .-G ., die deutsche Maschinenfabrik A . -G . , die Rhei¬
nischen Stahlwerke A .-G ., die A . - G . Charlottenhütte , die Röchlingschen
Eisen - und Stahlwerke , die Nombacher Hüttenwerke , die Kohlenge, -
werkschaft Lothringen und endlich die Oberschlesischen Werke .

Die Richtung , in der sich unsere großen Konzerne weiterentwickelt
haben , ist eine vertikale . Damit ist der Gegensatz zur horizontale «
Wirtschastsgliederung zum Ausdruck gebracht , bei der sich z . B . die
AejaoUeA Drahtwalzwerke zu einer Erzeugungs - und BerkMspeyi



einigung zusamnlenMeßeit . Mne sosche JnZereffengrvpKe war d«
Stahlwerks -Verband und ist das Kohlensyndikat . Was man unter
vertikal gegliederten Wirtschaftskörpern zu verstehen hat . ist aus
obigen Beispielen zu entnehmen ; sie umfassen die Förderung der Roh¬
stoffe (Kohle und Erz ) , verarbeiten sie zum Roheisen . Stahl , zur elek¬
trischen Energie und sind imstande . Fertigerzeugnisse vom Dampfer .
Automobil . Schiene . Träger , jeder Art Eroß - Kraftmaschine . der land¬
wirtschaftlichen Maschine bis zur komplizierten Schreib - oder Rechen¬
maschine im eigenen Betrieb herzustellen . Dipl . -Jng . A . E . I .

Der Arkeer.
Seine Eewinnnung und technische Verwertung .

Von Friedrich Schlösser , Hamburg .

^ Im Jahre 1314 wurde in Mühlheim - Ruhr das „Kaiser -Wilhelm -
^ nstitut " begründet . In enger Verbindung mit der Industrie sollte
dieses Institut wissenschaftlicher Kohlenforschung die wirtschaftliche
Ausbeute der Kohlen , welche eine höchst unvollkommene war und zum
größten Teil noch ist, auf eine höhen Stufe zu bringen suchen. Be¬
greiflicherweise hat auch hier der Weltkrieg anspornend eingewirkt .
Unsere vollständige Isolierung von ausländischen Kohlenlagern zwang
uns , eine möglichst große Ausnutzung unserer wichtigsten Energie¬
quellen ins Auge zu fassen . Der steigende Mangel an Erdölprodukten
im Deutschen Reiche bewog das Mühlheimer Kohlensorschungsinstitut ,
eine ^

' ! IM gemachte Erfindung wieder aufzunehmen . E . Börnste !»
wci^ ämlich damals gelungen , unter Anwendung erheblich niedri¬
gerer Temperaturen , als üblich , hochwertige Mineralölprodukte zu er¬
halten . Wenn man bedenkt , daß die inländische Erzeugung an Rohöl
1913 nur 1,4 Prozent des Bedarfs betrug , so kann man das lebhafte
Interesse verstehen , welches sich während des Krieges für diesen Ge¬
genstand bemerkbar machte . Durch das Mühlheimer Institut wurden
d >« von Börnstein gemachten Entdeckungen dann weitgehendst vervoll¬
kommnet und der Praxis zugeführt , fodatz wir jetzt schon die Gewin¬
nung der Mineralöle auf diesem Wege als einen gewaltigen Faktor in
unserer Brennstoffindustrie einzusetzen imstande sind.

Betrachten wir nun die Herstellung dieser Brennstoffe etwas
näher ! Bekanntlich entstehen bei der trockenen Destillation der Kohle
vier Produktgruppen : Gase swie Kohlensäure , Wasser , Kohlenoxyd ,
Methan , Acthylen , Azetylen ) , wässerige Destillate (Benzol , Ammoniak .
Essigsäure . Holzgeist ) , Teer und Kohle als Rückstand ( Koks ) . Bei die¬
sen Vorgängen gelangen Temperaturen von 1000—1200 Erad Celsius
zur Anwendung , um eine möglichst große Ausbeute an Kok^ von ge¬
nügender Festigkeit und weiter eine möglichst große Easmenge zu er¬
zielen . Die erwähnte neuartige trockene Destillation arbeitet mit
einer Temperatur , welche nur die Hälfte der angegebenen beträgt .
Bei der Abhängigkeit organischer Stoffe von der Temperatur ist es
augenscheinlich , daß die auf letzteren Art erhaltenen Destillations -

FLc die Nrk und Weise , In welcher die Tieftemperatur5est ! klation
im technischen Großbetriebe vor sich geht , ist naturgemäß die Wahl
des Hauptproduktes ausschlaggebend . Hieraus ergibt sich die Mannig¬
faltigkeit der in Benützung stehenden Apparate . Das Charakteristische
an fall allen Apparaten des Großbetriebes ist die Trommel , inner¬
halb welcher die Kohle durch entsprechende Rotation der Trommel
gleichmäßig erwärmt wird . Die Variationen dieses Prinzipes sind
jedoch so mannigfaltig , daß von einer Beschreibung auch nur einiger
Typen im Rahmen dieser Zeitschrift vollständig abgesehen werden
muß und nur di« Laboratoriumsdarstellung Berücksichtigung finden
konnte . Beachtung erfordert jedoch die Tatsache , daß die Ausbeute
des Ur .cels aus den Abfallprodukten der Schächte , welche die soge¬
nannten ..Klauberge " bilden , eine verhältnismäßig günstige ist. So
wuroc beispielsweise in einer Probe solchen bituminösen Gesteins
4K Proz . Teer quantitativ festgestellt .

England betreibt vor allem die Ausbildung von Versahren , welche
auf die Herstellung des Tiestemperaturkokses ihr Hauptinteresse richten .
Sie gelangten zum „Coalite "

. der die angenehme Eigenschaft besitzt,
im offenen Feuer nicht zu rauchen und zu rußen , während die amerika¬
nische . Tarbocoal " eine viel leichtere Verbrennbarkeit besitzt.

Die Merkmale des Urieers sind : Fehlen von Naphthalin und
Anthracen und Reichtum an Paraffinea , Raphtheuen , Phenolen und
Säuren . Wertvoll sind vor allem seine Oele , die vorzügliche Schmier¬
öle abgeben . Die folgende Tabelle ^ ) zeigt das Ergebnis einer Analyse
des llrteers einer Fettkohle sowie einer Gasflammkohle :

Tabelle I .
Fettkohle Gasflammkohle

Ausbeute an Teer Z Proz . 10 Proz .
Darin leichte und schwere Mineralöle 83,5 Proz . 1S .0 Proz .
Viscose Oele IS,2 Proz . 10,0 Proz .
Paraffin 0 .4 Proz . 1 .0 Proz .
Phenole und Säuren 14,0 Proz . 50,0 Proz .
Har ? und Pech 23,4 Proz . 7 .0 Proz .
Verlust und Wasser 13,5 Proz . 17,0 Proz .

100,0 Proz . 1V0.0 Proz .

Stellen wir dieser Tabelle eine solche des gewöhnlichen Teeres
entgegen «) , so wird der Unterschied beider Teere sofort ersichtlich:

Leichtbenzole
Schwerbenzole
Karbolsäure , rein
Naphthalin , rein
Anthracen , rein
Pyridnibasen
Schwere Teervle
Pech

Tabelle H .
Gasten

1,5- 2,0 Proz .
0,5—1,0 Proz .
0,5—1 .0 Proz .
4,0—0 .0 Proz .
0,3—0,5 Proz .

0,25 Proz .
20—30 Proz .
50- 00 Proz .

Kokerei teer
0.1 - 0,5 Proz .
0,5 - 1,8 Proz .
0 .2—0.0 Prvz .
5,0—8.0 Proz .
0.3—0,5 Proz .

0 .25 Proz .
20—30 Proz .
50- L0 Proz .

Produkte ganz anderer Art sein müssen als diejenigen , welche bei der
früheren Verkokung entstanden . Mit sinkender Temperatur steigt die
Teermenge , sinkt jedoch die Menge der entstehenden Gase . Dieser
entstandene Teer , der wegen der zu seiner Entstehung benötigten
verhältnismäßig geringen Temperatur „Tieftemperatur " genannt
wird , ist sowohl der entstandenen Menge als auch seinem chemischen
Verhalten nach von den auf die andere Weise hergestellten Teeren
grundverschieden . Er entweicht von den flüssigen Destillaten der

Kohle zuerst , sodaß man ihn — vor allem auf die erneute Anregung
Franz Fischers — Urteer genannt hat . Es ist dies jedoch — wie

Fritz Franks ganz richtig erwähnt — nicht so . aufzufassen , daß unter

diesem Namen Produkte verstanden werden sollen , welche schon als

solche in der Kohle vorhanden sind.
Sie entstehen vielmehr erst durch die Einwirkung der Wärm «.

Der Name ist jedoch auch insofern berechtigt , als sich aus dem Ur °t«er
der gewöhnliche Steinkohlenteer durch pyrogene Umsetzung bildet .

Auf diesen Grundanschauungen über das Wesen des Urtoers beruhen
auch die Verfahren seiner Herstellung . Damit die Zeit , innerhalb
welcher die Kohlen auf ca . 450—550 Erad Celsius gebracht werden ,
eine möglichst geringe ist. muß das Temperaturgefälle Kohle -Ofen

natürlich ein möglichst großes sein . Sind die Kohlen , welche in einen

stark vorgewärmten Ofen gebracht worden sind , auf die oben an¬

geführte Temperatur gebracht , so entweicht aus ihnen der Tieftempe¬
raturteer in Dampfform , welcher nach oben steigt und sich hier teilt ;
ein Teil schlägt sich an den kühleren Partien nieder , während der

andere Teil durch Ueberhitzung in den sekundären Teer , unseren ge¬

wöhnlichen aromatischen Steinkohlenteer überführt wird .
Kommt es «tun darauf an , völlig einwandfreien Urteer zu er¬

halten . 'so mutz peinliche Sorgfalt auf di« Innehaltung der gegebenen

Temperaturen gelegt werden . Diesem Zwecke dienen die verschiedenen

Apparate , mit denen Wissenschaft und Technik arbeiten , und von den«n

im ' olgenden eine verhältnismäßig einfache und leicht zu übersehende

Lersuchsanordnung beschrieben werden soll . (Fig . 1 ) . ^)

Iii dem eintvlligen Eisenrohre wird die zerkleinerte Kohle ent -

gast .
^

Dvich '»en Glasvorstoß V gelangen die Teerdämpfe nun in das

Au !sangg « sütz v . v..n hier durch den Vertikalkühler 0 durch Zyasch-

s.rr ^fie ? mit verdünntem Alkohol , wovon 2 eine darstellt , und schließ¬

lich oarch mehrere mit Wasser gefüllte Waschflaschen , von denen aus

sie , ».achdem sie ein « Gasuhr passierten , in di« Ausfangevorrichtung

gelangen .

„ i ) Die chemisch« Industrie . XXXXII7 , 87M , ZS7,
-I - ) Nach Strach « und DSlch, auS Ed . Donat » u. « . Litzner . Kodle und

x. Erdöl , Stuttgart . 1S2V .

Die V«rwendung des Urteers ist eine sehr vielseitige . So dient

er als Schmieröl , Heizöl , Leinölersatz , Anstrichmittel und eignet sich

auch ausgezeichnet als wetterfestes Anstrichmittel für eiserne Gegen¬

stände . Für jede dieser Verwendungsarten kommt natürlich aber

immer nur eine ganz bestimmte Eigenschaft des Urteers in Betracht ,

welcher wiederum einen ganz bestimmten Bestandteil dieses Gemisches

anhaftet . Hieraus ergibt sich natürlich die Forderung einer möglichst

ökonomischen Einzelausnutzung . Und so gibt es denn außerordentlich

verschieden « Verfahren , um die einzelnen Bestandteile des Tieftempe -

raturteers vcneinander zu trennen . Der termtnus tecturicus hierfür

ist „Aufarbeitung
"

. Die Verwendung der erhaltenen Produkt «, wie

Benzin . Motorenöl . Zündöle , Schmieröle . Paraffine . Harze usw . sind

zur Genüge bekannt , so daß sich ein Eingehen hieraus wohl erübrigt .

Die Ansichten über den Einfluß , den der ' Tieftemperaturteer in

der modernen Technik erlangen wird , gehen noch weit auseinander .

Es ist hier nicht der Ort . auf diese Kontroverse einzugehen , soviel aber

ist klar , daß die Rohölversorgung erdölärmerer Länder , wie Deutsch¬

land , eine nicht unbedeutende Steigerung erfahren wird .

«) Au » H . Ost, THemilche Techuoloaie , Letpzla . ISIS .
«) >. «.

Zeitschriskenschau .
Vierteljahresbericht aus „Stahl und Eisen " ( I—HI . 1S21.)

lleber das Verhalten feuerfester Stein « unter Belastung bei hohen

Temperaturen hat Dr . Endell das Ergebnis seiner dreijährigen La¬

boratoriumsversuche veröffentlicht . Die Versuche beschränkten sich da -

ranf , Vergleichswerte zu erhalten , indem bei bestimmten Belastung

und langsamer Temperatursteigerung die beginnende Erweichung fest¬

gelegt wurde . Schamottesteine erweichen infolg ? des Gehaltes an

Bindeton am frühesten , schon bei etwa 1300 Grad . Magnesitstelne wer¬

den wegen des reichlichen Gehaltes an Bindemitteln auch früh weich,

bei etwa 1500 Erad , Silikasteine werden erst bei 1050 Erad ruckweise

zusammengedrückt , Kohlenstoffstein « sind am festesten und bewahren

bis etwa 1700 Erad ihre Form chsarfkantig . ohne jede Deformation .

Rostversuch « mit kupferhaltigen Eisenblechen wurden vom Staat¬

lichen Materialprüsungsamt in Berlin -Dahlem von 1915 - 1919 an

drei , atmosphärisch unterschiedenen , Orten angestellt : nämlich 1 . in

Lichterfelde -West . 2 . auf der Leuchtturmdüne Sylt , und 3 . au ? einem

Werkstättendach des Eisen , und Stahlwerk Hoesch in Dortmund . In

der recht reinen Lust von Lichterfelde war ein wesentlicher Einfluß

eines kleinen Kupferzusatzes auf d!« Rostgeschwindigkeit nicht deutlich

festzustellen , dasselbe Ergebnis lag bei den Blechen auf Sylt vor , so¬

wohl bei Lustlagerung als bei von her Bandung bespülten Blechen.
Jedoch kam bei den auf Hoesch aufgestellten Eis . nblechen unter dem
Einfluß der Luftschwefelsäure und Luftkohlensäure der günstig « Ein¬
fluß einee> kleinen Kupferzusatzes deutlich zum Ausdruck . Hier '' nd
die kupferreicheren Bleche z. T . sehr beträchtlich weniger stark gerostet ,
als die kupferärmeven .

Elektrische Reinigung von Hochofengas : >st auf « inem amerikani¬
schen Werk in Dunbar Pa . im Betriebe (System Korona -Entladung ,
vgl . Technik und Industrie vom 17 . III . 21 ) . Die Reinigungsanlage
besteht aus zwei zylindrischen , oben und unten konisch zulaufenden
Behältern von 11 Meter Zylinderhöhe und 3F Meter Durchmesser .
Sie enthalten eine untere und obere Isolationskamm >-r , den Raum
für die Ketteneliktroden (Ausströmelektroden ) und die unteren En¬
den der Röhrenelektroden (Abscheideelektroden ) , sowie die Kammer
sür die oberen Enden der Elektroden . In letzterer befindet sich auch
die Rüttelvorrichtung zum Loslösen des Staubes von den Abscheide¬
elektroden . Das zu reinigende Eas wird oben zwischen die Röhr «n
eingeführt und muß in d n Zwischenräumen nach unten ziehen , hier
verbleibt ihm nur der Weg durch die Röhren nach oben , innerhalb
deren es elektrisch gereinigt wird . Die Reinigung soll eine praktisch-
vollständige sein , der Reinheitsgrad des Gases stets besser als
0 .2 Cr ./Kbm . betragen . Der Staub enthält 7—S Prozent Kali bei
Gang auf Roheisen , bei Serro -Mangan - Schmelzen wird sogar 20 Pro¬
zent Kali erneartet : aus dem Gewinn des Kaliverkaufs werden die
Betriebskosten der Reinigungsanlage gedeckt .

Fortschritte in der Elektrostahlindustri « : Die 140 über die Welt
verstreuten Elektroösen des Jahres 1012 haben sich bis 1919 auf 815
Stück vermehrt , davon allein 335 in den Vereinigten Staaten und
Kanada : di« größte Ofenfassung beträgt 40 Tonnen . 99 Prozent
aller Oefen sind Lichtbogenöfen (System Heroult , Snyder u . a .) . Die
Vorteile des Elektro -Stahlschmelzens bestehen hauptsächlich darin , aus
unreinen Rohstoffen ein entschwefeltes , entphosphortes und gut des -
oxydiertes Erzeugnis herstellen zu können , an das man höhere An -
ford rungen zu stellen hat . als an die gewöhnlichen Stahlsorten .

Einwirkung von Kohle aus Beton : es sind 34 Beton - und Eisen¬
beton - Anlagen untersucht worden , meist Kohlensilos , deren Bauaus¬
führung bis in das Jahr 1905 zurückreicht . Trotz der Unterschiede der
Kohlensorten , des Schwefel - und Wassergehalts der gelagerten Kohle ,
sind irgendwelche Zerstörungserscheinungen an den von der Kohle be¬
rührten Betonslächen nicht vorgekommen .

Versuche mit Hochofenschlacke : In den Iahren 1911—1916 sind im
Austrage des Ausschusses für Untersuchung der Verwendbarkeit von
Hochofenschlacke zu Betonzwecken Versuche angestellt worden , das Bein¬
halten von Beton aus Hochofenschlacke in Seewasser festzustellen . Dies «
erstreckten sich auf die Ermittelung der Druckfestigkeit einer Beton¬
mischung aus 1 Raumteil Zement und 2 Raumteilen Schlackenfein
und 3 Raumteilen Schlackengrusfchottergemisch . Diese Betonmilchung
hat sich als genügend dicht erwiesen , um das Eindringen von Wasser
und Luft in den Beton zu verhindern und eine rostsichere Umhüllung
der in den B ton eingebetteten Eileneinlagen zu gewährleisten . Er¬
härtung und Haltbarkeit in Seewasser waren ebenso gut wie bei Kies¬
beton . Die Besuche haben bewiesen , daß Hochofen -Stückschlacke zur
Herst llunq von Beton mindestens ebenso geeignet ist wie Naturkies .

Der Stand d?r französischen Kohlenförderung : 1920 betrug die
Kohlenförderung 25 270 000 Tonnen gegen 22 470 000 Tonnen im
Jahr 1919. Die „journSe industrielle " vom 29 . I . 21 schreibt , daß die
jetzigen Kohlenvorräte Frankreichs unbestreitbar die Bedürf¬
nisse des Landes übersteigen . Die französischen Zechen¬
lager seien mit unverkaufter Kohle überfüllt . Eine Verminderung
der deutschen Kohlünliefsru -' ?, dürfe aber weder verlangt noch ? e-

wünsckt werden , selbst wenn „uns die niederrheinischen Lieferungen
augenblicklich belästigen sollten " (WörtiichN

Das Donetzbecken unter bolschewistischer Negierung : Dank dem gu¬
ten Einfall derjenigen (an den ' n auch in Deutichland kein Mangel
ist) , die eine Umwälzung des Wirtschaftslebens für dasselbe oder für
vereinbar halten mit politischer Umwälzung , ist die Lage der Eisen¬
industrie im Donetzbecken trostlos geward ' n . Die Neuorientierung
besteht hauptsächlich darin , daß fast alle Hüttenwerke ruknn . Kols
Kinn wegen zu geringer Koblenförderuna kaum erzeugt . Erz w ?gen
der zerrütteten Verkehrsverbältniss « nicht herang -schafft werden .
Die Facharbeiter sitzen in Fabrikausfchüssen . und den Hilfsarbeitern
lohnt das Verdienst nicht , sie beschäftigen sich lieber mit den einträg¬
licheren Schiebungen : das kann ikmen kein r verdenken : denn sonst
müßten sie wahrscheinlich verhungern . An Fertigerzeugnissen ist sol¬
cher Mangel , daß Nägel für Neubauten aus alten Speichern gezogen
werden müssen . Wegen Drahtmangel können nicht einmal die N <tz«

für Sicherbeitslampen der Bergleute geliefert werden , so daß in den

dortigen Schlagwetter -Gruben demnächst mit offenen Lampen gearbei¬
tet werden muß . Dann versuchte man es mit Organisation , legte die

kleinen Werk « still und schleppte ihr " Maschinen und Konstruktionen
nach einigen großen Werken , die auf di^se Weise in Gang gebalten
werden sollten . Dort passen sie aber nicht in die bestehenden Einrich¬

tungen hinein , und nun liegen sowohl die abgebrochenen als auch die

„aufiournierten " Werke still und rosten langsam zusammen .
Di - Eiscnpreis « für die Eifenbohnverwaltung : Das Reichster «

kehrsministerium hatte Anfang Oktober 1920 eine Denkschrift heraus¬

gegeben , durch die wohl das Entstehen des Eisenbahn -Desizits erklärt

werden sollt« . Darin wird gesagt , daß für das Rechnungsjahr 19AZ

kosteten :
1 Tonne Schienen 28 mal so viel wie im Jahre 1913.
1 Tonne Eisenbahnschwellen 81 mal so viel wie im Jahre 1913,
1 Tonne Stabeisen 30 mal so viel wie im Jahre I91Z.
1 Tonne Feinbl -ech« 40 mal so viel wie im Jahre 1913,

Es ist ein etwas merkwürdiges Verfahren , zu dem vorliegenden
Zweck lediglich die Höchstpreise des Jahres 1920 anzugeben , die noch

dazu nur in einem einzigen Monat gültig waren . Hiergegen hat der

Verein Deutscher Eisen - und Stahl -Industrieller Stellung genommen ,
indem er für derartige Preisvergleiche auf der Wahl eines Jahres¬
durchschnitts besteht . Und dieser war für 1920 :
für 1 Tonne Schienen 25 mal so viel wie im Jahre 1913

für 1 Tonne Eisenbahnschwellen 27.4 mal so viel wie im Iä ^re 1913

für 1 Tonne Stabeisen 20 mal so viel wie im Iabre 1913

für 1 Tonne Feinbleche 81,3 mal so viel wie im Jahre 1913

Es ist immerhin neu . daß von einem Ministerium aus Zahlen

veröffentlicht wurden , die von einem Fachverband in derart wesent¬

licher Weis « richtiggestellt werden müssen .
Koksherstellung in Amerika : In den drei Iahren 1915

bis 1918 hat sich die Koksherstellung in den Vereinigten Staaten

aus Nebengewinnungs -Oesen (Teer , Ammoniak , Benzol !) um die

gleiche Menge erhöht , wie in den vorhergehenden 20 Jahren . Das

alte Vorurteil gegen Nebenerz ugniskoks ist verschwunden , vor allem

da die Kokereien nunmehr auf den Hochofenwerken , und nicht mehr

auf den Zechen aebaut werden , wie es bei den alten Bienenkorböfen
der Fall war . Das Zusammenarbeiten des Kokereichemikers mit dem

Hochofenmann ist dadurch in wünschenswerter Weile herbeigefühn
worden , wie es in Deutschland bereits seit langem besteht .

Ueber britische Hochofen ttchnik wird in einem Vor¬

trag des Jron and Steel Institute ein Bild von der Arbeitsweise

englischer Hochöfen gegeben . Es wird darin mit bemerkenswertet

Offenheit gestanden , daß England im Gegensatz zu Deutschland und
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Amerika den Hochofenbekrieb vernachlässigt hat , vor allem , weil jedes
Werk seine Erfahrungen und Hereinfälle sorgsam hütet« , und dadurch
stets dieselben Fehler wiedergemacht wurden . Das ist dem deutschen
Cisenhiittennrann nichts neues , denn schon im Frieden machte er seine
Studienreisen am besten nach deutschen und amerikanischen Hochofen¬
verken . In dem genannten Vortrag wird unter anderem vorgeschla¬
gen , daß die Hochofenwerke sich eigene Laboratorien mit eigenen
^hemikern halten sollten, dei"n Pflicht es ist, von jedem Wechsel in
» "r Zusammensetzung der Möllevbestandteile sofort der Betriebs¬
leitung Meldung zu machen ( ! ) . Das ist eine seit 20 Jahren und
^ ng?r bereits selbstverständliche Forderung . Der Vorragende be¬
tätigt seine Verbefserungsvorschläge in dem Entwurf einer Hochofen¬
anlage u . a , durch einen Schrägaufzug nach dem Nippkübelv^rsahren.
Diese B .'gichtungsart ist heute abgetan .

Die Lage des deutschen Eisenmarktes (Februar 192l) :
Rheinland und Westfalen ' Infolg: der Unklarheit über

die Gestaltung d ' r Eisenpreise vom 1 . Märy an war das Geschäft auf
dem Inlandsmarkt im Februar nahezu vollkommen zum Stillstand
Klangt . Man ist in weiten Kreisen der Anficht , der Eisenwirtschafts-
«und hindere eine gleichmäßige Beschäftigung, und man fordert des¬
halb seine Vertagung weil man sich von einer Preisfestsetzung im
'Nien Markt eine Besserung der Verhältnisse verspricht. Gleiche
^ 'denken bestehen gegen die Beib Haltlina der Ansfuhrkontrolle . da
die oft unvermeidliche bürokratische Geschäftsgebarung der Außen-
Mndelsftell n vielfack ausfuhrhcmmend wirkt . Die Verbältnisse auf
den Kohlenmarkt waren wie seit Monaten unverändert . Auf
dem Holzmarkt verschärfte sich die Stille und Zurückhaltung, Für
die nächste Zeit rennet man allg-mein mit starkem Angebot und
linkenden Kreiden . Im heimischen Erienmarkt ist ausreißende Nach-
lwg ' nur noch nach Siea^ rländer Spateisenstein bemerkbar. Rot -
^ enstein an? dem Lahn Dill-Gebiet liegt dau rnd stark im Anciebot .^ >' ch in Ilseder Er^-n ist die Nackfinge schnöder geworden. Ganz
>rm'tlos ist die Absatzmöglichkeit der maMinhalt 'nen Vrauneis n -
? eine. die in^ l<>« billigen Angebots an Ma' tw/cl'lacken nur nech
>n aeringen Mengen bezogen werd n . Die Versorgung der Kütten^ it schwedischen Erzen war sehr reichlicb Dm Rob eisen -
bc ' t'and war es zum ersten Mol seit vielen Iahren nickt mSqlrck. die
»olle Mcmatser ^ ugi ' na an Roheiten abzusetzen . Au ? d m Aus ^^ nds-
'" arkt hält die ? ' ' ri" ckbaltung der Käufer und de '' Rückoang d ' r Preise
Leiter an . b) Mitteldeutschland : Die Lag ? war unsicher im
hi - blick aus die Londoner Verhandlungen . Fördern, -. " an Bräun¬
end Steinkobl ->n ivar zufriedenstellend: mit Rob - und Betri bs t̂oksen
vu ' den die Werke ausreichend beliefert . Nobeisen war reichlicher
vorbanden. als angeliefert wurde . Auf dem Sckrottmarlt gaben die
kreise langsam nach . Dipl.-Zng . A . C . Z.

Oer Ford -Molorpflua für die deutsche
Landwirtschaft .

. Vor einiger Zeit brachten die Tageszeitungen die Nachricht , daß°er amerikanische Automobilkönig Ford sich mit dem Gedanken trage ." kroßem Umfange die Herstellung seiner Motorpflüge in Deutschland
^ Nunehmen. um nicht nur die deutsche Landwirtschaft mit den hier
ltttiggestellten Erzeugnissen zu versorgen, sondern dieselben von hier

auch den übrigen europäischen .Maschinenmärkten, namentlich
j!" Osten und Südosten Eurooas. zuzuführen Um nun die besonderen
Urzüge seiner Traktoren vor einer Sachverständigen -Kommission, di -aus Vertretern der deutschen Regierung , ans erfahrenen Land¬
eten und Maschinenfachleuten zusammensetzen soll , bei der Arbeit
^ einem deutschen Gute von 5000 Morgen Anbaufläche zu erweisen,°>> er um die Einfuhrerlaubnis für 8 Stück seiner Traktoren nachge¬
bt haben . Durch den Ausfall dieser Versuche soll einwandsfrei nach¬
gewiesen werden, ob die Ford -Maschinen sowohl in technischer als auch
A wirtschaftlicher Beziehung wirklich alles das leisten, was nach
Angabe der Amerikaner von ihnen zu erwarten ist : denn davon hängt"i wesentlichen das Gelingen des ganzen gewaltigen Planes ab.

Nach langjährigen, kostspieligen Versuchen ist es Ford gelungen,
„men Motor auf den Markt zu bringen , der allen von Seiten der
^ Ndwirtschaft gestellten Anforderungen aufs beste entspricht. InLter Linie für die Arbeit des Pflügens konstruiert, kann er auch zum
^Men und Walzen des Bosens , sowie in Verbindung mit Säe - ,Msch- und Mahlmaschinen , mit Kartoffel - und Rllbenhebern . und
^

' ließlich auch zum Aufladen der Getreidegarben , zum Herrichten
. °n Schobern und zu ähnlichen Vorrichtungen verwendet weiden . Ein
^ anderer Vorzug ist sein geringes Gewicht ser wiegt nur zirka 23

1. so daß er sich auf fast allen Böden leicht fortbewegen kenn, wier sich auch auf dem leichten Präriebodeti in Amerika ebensogut be¬
ehrt hat. wie auf dem schwersten Nilboden in Aegypten . Er zeich -

sich ferner durch leichte Beweglichkeit und gute Steuersähigkeit ,- Ale durch ausreichende Fahrtgeschwindigkeit aus. Seine einfache
, onstrukton und seine Widerstandsfähigkeit gegen rauhe Behand -
^ng ermöglichen es , daß seine Wartung auch einem wenig geschultenvMrerpersonal ohne Bedenken anvertraut werden kann, wie ja auch">e!e Maschinen in Amerika vielfach von Negern bedient werden .

Der verhältnismäßig niedrige Anschaffungspreis ser wird auf
durchschnttlich 20 000 angegeben) gestattet es auch den weniger
kapitalkräftigen Besitzern kleinerer Wirtschaften sbis unter ! 00 Mor¬
gen ) sich den Vorteil des Motorbetriebes zunutze zu machen . Dadurch
würde die Mechanisierung der Landwirtschaft nach amerikanischem
Muster mächtig gefördert werden, indem Personen - und Lastauto¬
mobile sowie Feldbahnen verschiedener Art in ausgedehntestem Maße
an die Stelle des Betriebes mit Gespanntieren treten . Auf diese
Weise wird ein großer Teil des Ackerbodens , der sonst für den Anbau
der Futterpflanzen für Pferde und Zugochsen in Anspruch genommen
wird und der auf ungefähr IS Prozent der angebauten Fläche geschätzt
wird , für die Erzeugung von Nahrungsmitteln für Menschen frei,
so daß damit ein gewaltiger Schritt zu einer günstigen Lösung in
der Frage der Ernährung der Bevölkerung Deutschlands getan würde.

Hierzu kommt , daß die Mechanisierung des Betriebes den Land¬
wirt von den Einflüssen der Witterung unabhängiger macht und auch
dem stetig zunehmenden Mangel an geeigneten landwirtschaftlichen
Arbeitern entgegenzuwirken vermag , da der maschinelle Betrieb viel
weniger Arbeitskräfte erfordert als die Wartung und Pflege der
Gespanntiere .

Wenn nun einerseits die deutsche Landwirtschaft durch die Ver?
wirklichung des Fordschen Planes , durch die Möglichkeit der Beschaf¬
fung eines im Jirlande hergestellten, zu den verschiedensten Arbeiten

gut verwendbaren und dabei verhältnismäßig billigen Motors mää>
tig gefördert weroen könnte, so sehen andererseits die heimischen Mo¬
torpflugfabriken , deren Anzahl in letzter Zeit sehr gestiegen ist. dem
Wettbewerb des kapitalkräftigen amerikanischen Industriemagnaten
nicht ohne Besorgnis entgegen, da sie sehr wohl imstande sind , sowohl
den Bedarf des Inlandes vollauf zu decken , als auch den Auslands¬
markt in ausreichendem Maße zu versorgen. Im allgemeinen volks¬
wirtschaftlichen Interesse ist indessen das eventuelle Auftreten der
amerikanischen Konkurrenz zu begrüßen , indem dadurch auch die deut¬
schen Fabriken zu weiterer Verbesserung ihrer Typen angeregt wür¬
den . Diese wäre wohl weniger in der technischen Vervollkommnung
der Konstruktion als vielmehr in einer umfassenderen Normung
und Spezialisierung der Arbeitsweise sd . h . Amerikanisierung ) und
in einer dadurch zu erzielenden Verbilligung der Erzeugung zu
suchen.

Indessen wird von der Fachorganisation der deutschen Motor-
vflugfabrikanten die technische Vollkommenheit der Ford -Maschinen
stark angezweifelt und darauf hingewiesen, daß der Käufer des ein¬
zigen bisher in Deutschland verwendeten Fordschen Motorpfluaes
nicht gerade gute Erfahrungen damit gemacht hat , indem die Ma¬
schine bald reparaturbedürftig wurde . Auch im Auslande , in Holland.
Spanien und in der Schweiz , hätten die deutschen Erzeugnisse sich
den amerikanischen Maschinen gegenüber mindestens gleichwertig,
wenn nicht überlegen erwiesen. Zivilingenieur A . Th .

Holzgreifer .
Der Umsatz von Rundholz aus den deutschen Wäldern hat in den

letzten Jahren unter dem Einfluß »es Krieges außerordentlich zu¬
genommen. So hat es sich mehr und mehr als notwendig erwiesen,
die für das Be- und Entladen der Schiffe evforderliche Arbeitszeit
durch maschinelle Anlagen abzukürzen; ebenso das Aufstapeln der
Hölzer auf den Lagerplätzen für Bauholz , Schneidemühlen, Zellstoff-
sabrilen , Gruben usw . Drahtseilbahnen und Krane dienen schon
lange die 'er Aufgabe : aber das Umgürten größerer Holzmengen mit
den Krank ' tten , das Schließen der Ketten ufw erfordert noch immer
viel umständliche, zeitraubende und kostspielig« Handarbeit . Deshalb
bedient man sich in gut geleiteten Betrieben , wo große Mengen Rund¬
hölzer schichteirweise zu lagern sind, der „Selbstgreiser" .

Diese bewältigen in Verbindung mit einem geeigneten Kran oft
beträchtliche Mengen in kurzer Zeit , so daß die Löfchgeit der Schisse
erheblich abgekürzt wird , Mit solchen Anlagen sind schon Stunden¬
leistungen von 100 bis 120 Tonnen erreicht worden. Eine derartige
Leistung ließ« sich nur mit eine : sehr großen Anzahl Arbeiter er¬
zielen, die kaum auf dem meist eng begrenzten Verladeraum Platz
fänden und Unsummen an Löhnen kosten würden . Außerdem ist der
Sclbstgreiferbetrieib bei stark wechselnden Förderungen vorzuziehen:
denn er verursacht während der Ruhezeit kaum weitere Unkosten als
die Verzinsung der Anlage

Einen zweckmäßigen Greifer für Rundhölzer hat di« Deutsche
Maschinenfabrik Duisburg geschaffen.

Holzgreiser ossen.
Es ist ein Zweiseilgreifer , so genannt, weil er an zwei Sträng »

aufgehängt wird . Man vermeidet durch diese Anordnung , daß der
Greifer sich um seine eigene Ach^ dreht . Er muß. iich also , nach
einmaliger Einstellung des Krans, stets parallel zur Längsrichtung
der Hölzer auf den Stapel setzen , was für ein gutes Greisen des
Holzes erforderlich ist.

Von einem solchen Greifer muß mon verlangen , daß «r einfach
und kräftig gebaut ist, also nicht zu Betriebsstörungen neigt , die
namentlich im Verladeverkehr sehr unangenehm und durch die dadurch
hervorgerufenen Zeitverluste sehr kostspielig werden könnte . Er muß
so gedrungen wie möglich gehalten werden. Deswegen sind vor¬
springende Teil« zu vermeiden. Sie würden den Durchgang des
Greifers durch «ng« Schiffsluken erschweren .

Holzgrelfer geschlossen .
Der „Demag -Holzgreifer" genügt diesen Ansprüchen auf folgende

Weise : Sein « drei Hauptteile Greiferkopf, Querrahmen und Greifer -
schalen bestehen aus Flußstahl . Gußeisen , das zu Brüchen neigen
könnte, ist grundsätzlich gemieden worden. Vier kräftige schmiedeijerne
Stangen verbinden die Ecken des Greifers mit dem Ereiferkops. Da
der Greifer oben offen gehalten ist, kann sich der Kranführer von
feinem erhöhten Stand leicht von der Lage der zu greifenden Rund¬
hölzer überzeugen ; er sieht , wie und wo er den Greifer aufzusetzen
hat . Die Ereiferzangen sind so geformt, daß sie leicht in den Stapel
eindringen . Dabei wird das Holz während des Greifens infolge der
eigenartigen Form der Schneiden geschont, Beschädigungen des Holzes
sind also ausgeschlossen . Infolge der verhältnismäßig großen Geifer -
weite wird eine gute Füllung erzielt . Selbstgreifer dieser Art werden
in Größen von 0, -t bis 4,5 Kbm. und darüber gebaut und haben sich im
angestrengten Betriebe gut bewährt . Ing , E . O.
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Zweckmäßige Werlslalkeinrichkungen .
Um m der Werkstatt das Herbeirufen des Kraus mit möglichst

wenig Zeitverlust und möglichst bequem zu bewirken, hat die Lodge
u. Shipley Tool Co . in Cincinnan folgende Einrichtungen getrof¬
fen . Die Werkstatt ist der Länge nach , in der Richtung der Kran¬
bahn , in eine Anzahl Felder eingeteilt , entsprechend den einzelnen
Arbeitsgebieten . In jedem Felde befindet sich eine Glühlampe , die
eingeschaltet ein farbiges Licht gibt und von dem Kranführer von
aven Seiten gesehen werden kann. Wird nun der Kran In irgend
einem Felde der Werkstatt gewünscht , so braucht nur durch einen in
dem Felde befindlichen Schalter die zugehörige Glühlampe einge¬
schaltet zu werden, und der Kran erscheint. Die Methode ist ent¬
schieden rationeller , als das Ausschicken eines Boten , der manchmal
von einem Ende der Werkstatt zum andern Ende gehen muh, um
den Kranführer herbeizurufen , rationeller und zweckmäßiger auch
als Rufen , das oft in dem Geräusch der Werkstatt nicht gehört , oder
Winken, das nicht beachtet wird .

Dieselbe Firma hat noch ein« andere recht zweckmäßige Einrich¬
tung eingeführt . Bei größeren Arbeiten , insbesondere solchen z . B.
Montagen von Drehbänken, wird an einem Arbeitsplatz eine Tafel
aufgehängt , auf welcher alle wichtigen Angaben über die betreffende
Arbeit . z. B . Auftragsnummer , Liefertermin , Hauptab¬
messungen , besondere Einrichtungen und dergl ., verzeichnet werden,
so daß jeder Beteiligte jederzeit , ohne erst den Werkzettel nachzu¬
sehen , sich über wichtige Einzelheiten der Arbeit orientieren kann.
Es leuchtet ein , daß eine derartige Tasel , die schon aus einiger Ent¬
fernung , ohne daß der Arbeiter sich von dem Werkstück entfernt ,
übersehen werden kann , erhebliche Zeitersparnis bringt und zugleich
Febler und Versäumnisse verhütet .

Zimmerheizung durch elektrische
Kachelöfen .

Von O . Binder , Wiesbaden .
Beratender Ingenieur für Feuerungsanlagen .

Neben der elektrischen Sammelbeizung , bei welcher Warmwasser,
durch Widerstandsheizkörper oder Elektrodenheizung auf die höhere
Temperatur gebracht, als Träger der Wärme dient , findet auch der
durch Elektrizität beheizte Kachelofen für die unmittelbare Erwär¬
mung einzelner Räume immer häufiger Verwendung , wobei zu be¬
merken ist . daß auch hier zweckmäßig der während der Nachtstunden
zu einem niedrigeren Preise abzugebende Strom zum Aufheizen be¬
nutzt werden kann. In der Schweiz hat sich die elektrische Warm -
wajsersveicherheizung bei einem Stronivreis bis zu 4 Centimes
für 1 KW/Std . durchweg noch wirtschaftlich erwiesen, ja unter gün¬
stigen Umständen konnte dieselbe sogar bei doppelt so hohen Strom¬
kosten den Wettbewerb mit der Kohlenheizung erfolgreich aufneh¬
men.

Der elektrische Kachelofen , au » Heizeinsatz , aus Sveicherstoffen
zur Aufnahme der Wärme im Oieninnern und aus der äußeren
Ummantelung bestehend , eignet sich in hervorragendem Maße für
eine weitgehende Normung und Tynnng dieser Einzelteile . Er wi ^d
mit Anslblußwerten von 2 bis 5 KW . ausgeführt und aenüat für
die Erwärmung eines Zimmers von 35 bis Kl> cbm Rauminhalt
bei normaler Höhe : für größere Räume dienen Blocklpeicheröfen ,die aus Einheiten bis zu 20 KW . zusammengesetzt sind .

Der elektrisibe Heizeiniatz wird durch Widerstände aebildet . die
entweder in Rohren eingebettet liegen oder frei aus Rabmen ge¬
spannt sind : sie bestehen aus Eisen, Konstantan . Nickelin oder
Cbromnickel . Bei Ne, «anlagen wird meistens die erstgenannte Bau ?
ort ( Einbettung der Widerstände in Robren > bevo ^ nat , während
sich der Heizrahmen bei umgebauten gewöhnlichen Oesen entweder

als eknzsg« , aNsschkießlich in Anwendung kommende Hekzvorrschtung
oder neben der Kohlenfeuerungsanlage vorfindet .

Als Speicherstoffe zur Aufnahme und allmählichen Abgabe der
Wärn '. e kommen feuerfeste Materialien . Betonmischungen und Sveck-
stcin in Betracht . In unmittelbarer Nähe der elektrischen Heiz»
körper müssen die Speicherstoffe eine Erhitzung auf mehr als 5M
Grad aushalten und überhaupt eine ausreichende Unempfindlich-
keit gegen den häufigen Wechsel von Erwärmung und Abkühlung
besitzen.

Natürlich müssen Wärmeverluste , die leicht durch die Saugwir »
kung des Schornsteinzuges eintreten können , sorgfältig vermieden
werden , worauf besonders beim Umbau alter Ofenanlagen für elek¬
trische Beheizung zu achten ist . Die Regelung der Erhitzung kann
durch die Betätigung von Stufen - bezw . Eruppensckmltern bewirkt
werden : sonst wird die Wärmeabgabe durch das Einstellen von
zweckmäßig angebrachten Luitllappen nach Bedarf beschleunigt bezw .
verzögert, so daß eine Regelung der Temperaturhöhe in bestimmten
Grenzen bequem erreicht werden kann.

Pflege und Reinigung der Fußböden.
Zwecks Erhaltung der Fußböden ist auf fachgemäße Pflege und

Reinigung großer Wert zu legen. Für gewöhnlich sind Steinfuß .
böden aus Platten von natürlichen Steinen oder aus Toniflis'en ,
Terragzofvßböden, Asphaltsußböden mit Wasser aufzuwischen . Von
Zeit zu Zeit sind solche Fußböden zur gründlichen Reinigung mit
warmem Seifenwasser abzuwaschen uns zu bürsten. Terrvz .zofuß -
bSden fette man alle Jahre einmal nach vorheriger gründlicher Rei¬
nigung mit angewärmtem Leinöl ein . Es empfiehlt sich , die Fuß¬
böden nach dem Oelen mindestens einen Tag nicht zu benutzen , damit
dag Oel einziehen kann und di« Gefahr des Ausreitens vermieden
wird .

Stabfußböden sind nach der Herstellung mit heißem Leinöl zu
tränken und in Räumen mit starkem Verkehr nur mit Wasser, hin
und wieder unter Verwendung von Seife , zu reinigen . Die Erhaltung
des Holzes macht in längeren Zeitabschnitten ein erneutes Oelen nach
vorheriger griindlicber Reinigung und vollständiger Austrocknung not¬
wendig. Stabfustböden solcher Räume , die weniger benutzt werden,
sind der leichten Reinigung wegen , als aucki zur Erhaltung des Holzes
zu wacksen und regelmäßig zu bahnen . Der Benutzung der Räume
entsvrechend ist der Wachsauftrag von Zeit zu Zeit zu erneuern . Vor¬
her sind jedoch die Fußböden durch Schauern, Aufwischen und Trocken¬
reiben oder durch Abreiben mit Stahlspänen gründlich zu reinl "« n .
Bei Stabfußböden au« feinfaserigem Buchenholz sollte das Wachsen
oder Bohnen der gefährlichen Glätte wegen unterbleiben .

Mit Oel^arbe gestrichene tannene Riemenböden sind mit Wasser" nter zeitweiser Anwendung von milder Seif« im reinigen , Weoen
Erbaltung solcher Fußböden isi auf rechtzeitige Erneuerung des Oel-
sarbenanstricbes blonderes Augenmerk zu legen. Aus härterem
N "de^ olz . wie aus Pitsch-pine kiergestellte Riemenböden , die nicht
mit Oelsarbe , sondern nur mit Leinöl gestrichen sink , reinig « man
?->it Wasser und Seife . Das Oelcn ist von Zoit zu Zeit zwecks Er¬
haltung des Holzes zu wiederholen.

Gedielte Auflüden , die nur aeö ^t werden sollen , sind mit heißem" eind'l, o^ns Beimischung eines Farbstoffes , dreimal zu tränken F >"r
eichene Dielungen ist ein zweimaliges Tränken mit heißem Leinöl
ausreichend. Zu bea -̂ Ien ist , daß der Leinöla " strich erst nich völlig" !
Austrecknung der Fußböden erfolgen darf Erneuerung des Leinöl-
anstr '.ck">s ist derart vorzunehmen, daß zunächst die sl^a^ha^ten Stellen
mit beißem Leinöl bis zur Erreich" »", des er5"rd >'rNchen Fettg ^anns
nirii ^treichen und dann die a^nze Fläche ol,eichmäßig mit demselben"s" s«i-;>ch v^ r' ^ n ist. kellten alte , bisber noch ni^ t ^ tri ^ ne
^ i-sunaen mit L» in ^ ns<rich verseb»n werden , so emv' ^ hlt es sich,
falls die Dielen durch Alter und Benutzung unansehnlich geword«n

find , 5em letzten Anstrich einen Farbstoff beizumischen , jedoch in nichk
größerer Menge , als dies zur Deckung der Flecken nötig erscheint .
Vor Aufbringung des Anstriches sind die Dielen gründlich zu reinigen .

Linoleumbeläge und Steinholzfußbööden sind in Räumen , die
viel benutzt werden, im ursprünglichen Zustande zu belassen. Zwecks
Reinigung sind sie mit kaltem Wasser, bei starker Verschmutzung mit
lau - warmem Seisenwasscr abzuwaschen . Es darf jedoch nur milde,
nicht sodcchaltige Seife verwendet werden. Gute Erhaltung des
Linoleums läßt sich erreichen, wenn es je nach der Benutzung ein-
bis zweimal im Jahre mit angewärmtem Leinöl leicht eingefettet
wird , wobei das mit Tüchern einzureibend « Oel erst nach völliger
Austrocknung des vorher sorgfältig gereinigten Belages aufgetragen
werden darf . In Kesseren Wohnräumen können die Linoleumbeläge
mit guter Bohnermasse eingerieben und eingefettet werden , wenn
ein Ausgleiten nicht zu befürchten ist. Alsdann genügt sür die täg¬
liche Reinigung der Fußboden abzukehren und mit einer Bohner¬
bürste oder troclenen Tüchern nachzureibeir.

Stauböl sollte auf Eteinfußböden , Linolenmbelägen , T ° rraz ' o-
fußböden und Steinholzfußböden nicht ausgetragen werden. Es
empfiehlt sich aber Stauböl sür Fußböden aus weichem Holz in
Räumen mit starker Staubentwicklung oder wo diese besonders schäd¬
lich ist zu verwenden, wenn die Fußböden keinen Oelsarbenanstrich
haben oder wenn der Anstrich stark abgenutzt ist. Ist die Staub¬
entwicklung besonders stark , so können auch Hartholzsußböden mit
Stauböl gestrichen werden. Das Oel darf aber erst nach völliger
Trocknung der vorher gründlich zu reinigenden Fußböden aufc
getragen werden. Wird das Stauböl zu dick ausgetragen und ist
der Fußboden vor dem Austragen nicht gründlich gereinigt , so ver¬
schmutzen die Fußböden und es entsteht eine gefährliche Glätte .

Der Oelfarbenanstrich der Fußböden ist im allgemeinen alle zwei
bis drei Jahre zu erneuern . Hierbei sind zunächst die schadhaften
Stellen mit Oelfarbe zu überstreichen, bis sich der den Sättigungs¬
grad anzeigende Oelglanz bemerkbar macht . Der gleichmäßige An¬
strich des Fußbodens dars erst dann erfolgen, nachdem die über-
strichenen schadhaften Stellen trocken sind .

Das Oelen der Fußböden sollte nach folgenden Grundsätzen
erfolgen :

Bevor das Oel aufgebracht wird , sind die Fußböden mit
warmem Wasser und Seife sorgfältig abzuwaschen : vor Herstellung
des Oelanstriches müssen sie aber wieder völlig trocken sein . Un¬
angenehmer Geruch und unansehnliche Färbung lassen sich ver¬
lneiden, wenn nur frische und möglichst farblose Oele verwendet
werden. Das Oel ist mit einem Wischer aus Filz , dünn und gleiche
mäßig auszustreichen . Nach dem Oelen sollte ein möglichst langer
Zeitraum bis zur Wiedcrbenutzung der Räume verbleiben . Je nach
Benutzung der Räume und Beschaffenheit der Fußböden ist der Oel«
anstrich von Zeit zu Zeit zu erneuern . Es ist nicht erforderlich, ge¬
ölte Fußböden feucht auszuwischen. Tägliches Abkehren mit einem
Besen genügt . Das Auswischen darf nur mit völlig ausgewundenen
Tüchern vorgenommen werden.

Die Fußböden lassen sich undurchdringlich machen , wenn malt
sie mit einer Lösung von Paraffin und Petroleum bestreicht . Werden >
die Fugen mit einer Mi 'chung von Leim. Ocker und Sägespänen
ausgefüllt und dann mit einer Chromkalilösung gestrichen , so erhält
man wasserdichte Fupen .

Fußbodenwichse, die auch für Linoleumbeläge empfohlen werden ,
kann und die den Vorteil hat , daß sie sich schnell glänzend reiben
läßt , völlig erhärtet und nicht klebt , kann man aus 10 Litern Bcn >in, j
1,3 Klg . gelbem Wachs, 0,1 Liter Spiritus . 5l> Gramm Ammoniak !
und 5l> Gramm Lavendelöl herstellen. Wird Anilinbraun hinzu« !
gesetzt, so nimmt die Wichse eine entsprechende Farbe an. Ing . Sch.
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ivute e
zu kaufen aesuchi. An¬
gebote » ntcr ?>! r . BZLUÄü
an die Bad , Presse .
Gulerh . Fohirad
«>. Lrciif ., ohne iSummi ,
zu kaufe » geiun t , >!lnacb .
m . P ^eis unt . Nr .die » ?iad . '" >eüe " .

zu kauten aelucht , Ange¬bote unt . Nr . <,2 .'! >Lg an
die »Bad . Presse " erdet .

Srackemnm »
mittl . ?? ta . , f . Kellner zu
konscn aclucht . Anacvots
nnt , O N , V . . v " ^ -
gcrnd , Ottenburg . A ^

Landhnlls ,
mit kl , Vandivirilchast ,

KastKof m . Aino .
iebr gut aelzend.

erstkl . Geschält.

4N Morgen u . iämli . leb
und toicni Jnv niar .

Ziegelei ,
l ° uk >. r-

zn v - rkansen und event .
iofort beziebbar . Aufra¬
gen » litckvorlo >eisllgeu ,
Immobilie » - und Hypo-

theken' vüro .
Notkcnbura . Tauber
iü,t>uern >. Telephon vü

Eümtiiche Objekte
befinden üch iu !>ioii >en -
ourg selbst .

in erster Lagestreiburg ».
modern emgerichtet . mit
Wareniaver , soiori nm-
stiindcbaiber zu verkou !
Nö,iges » iipilal ca . ^>! k.

. Offert , nnt Nr .
vo » nur r <nch-

eutichtoli , ^ icfleit . beiord ,
die „Bad . Presse ".

Wohnhaus ,
belte Osls>« dtta >i«. Iebr
schöne Äimmerwol, -
nun ^ e » im ^ teik , war¬
te » , zu llstiii» , u v»r -
kans . GnteiSienie . >>>»»
geovie unier Äir . «tiSSlSll
aii die . ^ ad . Preise ",

Zu verkauien :
1 Prrs . -Kkgkn , Kkvz
8/t8 l L̂ ., 4sib !g. elegant .Wage »
l jikrs . . Wasrn .
t4/!<i ? ü>., bfibig .
LastkrafwaLkv, ^ ,4,v
» tonns Vadeläbigkeit .Sämtl ik' agen iinosoor
bereit und tu tadellosem
ZusilNi . e .

Angebote unt . Nr . tSSNa
au die Preiie " .
S ! rinpll !tkN ^ ^ ^ /
iitiasic ^ktein . ic -v . . ai -
scrws ,'« r für Gärten z »
verlause » .
Turiacherstr . I>7, St .

Kommode
meieri preism . , n verif .
>Uiü74 ^ Mondstr . 4 , pi .
B - ,tstelle .

-
! N .

->
L

verlausen . « üÄlluu
« m »euitr . L. 1. St >rechts .

ZWck ., massiv ge !-out ^ neuere « MofinSan «. mit«e 4 Xiniinern und Man arden . Waffer u . >5lektr ..^ aichkürbe ?e . in bester Laq» ter Hanvtstr . inN « vpcnb « im lMurgtaii . wolelbst da Vadensenstervorbanden , mehrere Jahre ein Gelchölt mit Er -soia betriebe » wnrde , ist wegen 7o0e » sali , u ver .lauien . « niragen unter Nr S8i.'S au die . Bad .r- reffe er eten .

700 Stillt sofort abzugeben . Näheres
Uriegestrafze Ks solle Aahnpost )

Büro Ärokmarkt . B ? 3 « 64

. ^ N « r»- I 1 P . schw, , valbs »,« he .liett , 2 Kissen , l ^ ettstatt, ! Nr . ? ». > mal gctr , >, vert .l Holikoffer . Mebaer ,Nnpvurlerst , 4« , ^ lnzni .iS - t n nach7Ubr BLM44

Briefmarken -
Albvm tSchaubeck zweiBde .) , vor,gl . erblt , mit
ca . ZZ(X) Sliick u . neuest .Naciur. prcisiv ^ , u vcrk^BiÄu >' r<?slr. 16, prr . »w.
1—» Uhr . BS30L0

Sehr gut eingeivleUe
^ /z Geige

preiswert zu verkaufen
u. zugleich ante BüZUS«

^ 4 Geiae
zn sank. «es. ' titilma » »
Miiblb » , >̂, ?>! t derstr ^

Ein sehr gut erhalten « t ,SUiriaer

Eisschrank
siir Mebacr oder Nestau -
ratio » ist preiswert »»
verkauien bei

Mrob - Viedd » d-
tniig , BUb » in i^ aden
? elkt' ! o » l .' 7 . 18^ 1a

Lin egs ? elkrös
siiiraunstuteni . mittlerer
- chiag . f . Tradfuhriverk
od . r'andwtrtlchast , evtl ,
auch zur Zucht geeignet ,gut im Zug , itnter jeder
Garantie

vel >dsl !lvn .
5tarl »rnb «- MUdlbura
Philippstr . I ». «8V»
Pferd » Verkauf
u ter 2 die Wahl . BILK55
A. Biar « «» . . Adler ",

Durmers i « im .

Ein
AX) Liter haltend , wein-
grlln , guterh .ilt, . , u v?rkf ,
Adb - rstr. »5 . II . B2ZV52

> « >o >id « re « »M - Rad ,
z Zyi . 4 ? 8 . , 2 Gänge
Tritibretier , in bestem
Zustande , t Srllriokt ,
I .'ivl „ ü >? l>5!.,anteTour, -
Maichine,iabrber ..znvrk ,? » ci » ert . Rti 'vni r ,Naitalterstr . VIÄ !>!15,
kzinderwa « . , Lieq » « ,Sipn, ?: « , zu verkauf .Lelltnaltr . 2N. pari . B '» '

> Wterh- Alkp seorlAS' .
zu verkau ' en bei BSZ0SS

Werderftr . Sl . i

A znleh . v . IN—1>,. Ulir ,Vo rh nlzftr . 17. IV . BZü »4u
liickc Wlisch -Anziisie

ieiir gut erhalten , kür
1'̂ iähr,Zknab paff., abzng,N ^L8 »!Z » irlchslr . 1 ->.'. !.

S B. weihe Ho 'en für
Körl e bi » , zu verk , B
M . Tranb . ^in>al >enst. I ">,

Scheffelstr . Sü. V , r , B" "

W Pseri»,
FuchSwallach, p—!>I . alt .
gut im Zug . iniitl Echlag,
auch siir Troichkeninbr -
iverk geeignet , , u verkk.in Bieiigkeim b . Ncstatt .
«ürchstr , Nr 7I>.

Nachkalkulator !
Wir suchen zu kofortioem Eintritt einenmit der Prüfnng » nd fsestiebuna non Ak¬korden u . d r ?<carh ^ ttuna von >'okomoiiv -

nnd Waggonteiien crsahr ^nen Techniker aiSBor - und ». achkolkulator für Rumänien i »
gut dotierte Siellnn i , «8 «!>

A >gebot ? mit Akugn ' Sablchr ' ften u , vicht-biid an

Vertreter
mit auten Beziehungen
zu Arch , Bauunterneh¬
mern . Siedeluna ' geiell -
fchakten und ikivierm .bei gutem Verdienst für
nlle Bezirke Badens n ,
WUrttbg » . « ns Artikel d .
Banbranche acincht^ Ana
mit Ana . oeS gewünicht ,Bezirke » an 182 «a
iiein? ? issu , k » ut !innsn.

Vertreter u . Mrokiisten f.
7a Schnli'<5rcme. bivig >'Z
u . kaulkrSItilge ^ Vrvdnkt,hoher Verdienst, Angcb.
an Chem. Zrabrlk !rordnn
^ N >nder , Et >>«»na?»
Ne -Iarltr . 74. B12719

Fox - Rttde
Prächttier , « Wochen alt .
in ante Hände zu ver -
tansen . B1 ^b8 !j
Zig - rrenbanS TZLbl«.

tlailerltraüe »>s>.

Junge Ziege , S Jahre
ai », ist zu verkauf . N h ,
Giümerstr . 4 . Ii . BÄMii

Zuchthafeu Ä»
m. Inn «. ? Ställe, ' . Ztr .
vctt, >0iv,IB » zua f. Ku -' -
be o . 14 Jahren »u » ert .
Anzuieh , SainSiaav, !i—5
B « ierti, .Ittel!lirdst,4l ,Iii

t!
f , figürliche Schokoi« den-
wareu . in der Preislage' 8 -1 bis L isi . >i>' ur
bei ^ en einkchi Kefchäsicn
nachw, etng ^ s. Herren
woll . Nch ichristl . bewerb .

Kouliitiirt
'
.wiirtn -Iidisirir

Dnrla -1» i ./Bad . " " a

Ich will ein 0808
Mädchen ,

daS gut kochen kann und
Hansarb . ni , übernimmt
<̂ ute ^ ezahluiig . «rdl
Bebandi ng , ein freier
Nachmittag . Zweituiädch .vorbank >en.» oftenstr . S. a . Karietor ,

Mädchen . , ,Iclbstd , in » « che u . tau »
such , s, 1 . Mai Si ^a«-
Am liebst Geicholi ^b ^ n«
geböte linier ? !r . V2 !Uit^
an die Ä .idiscbc Presse .

Ehrliches , fleißige»
Mädchen

sucht sofort . K81S
grau

Serderitr . !»̂

Vrev ?s. sleis!- Machen
kür Küche « . Haus sind i
bei kl. Familie iÄ Pcr ' ,1
für bald gute u . dauernde
Stellung , ti»2 >
Nriegsstr , 8N. 1 Treove .

Acht . kroWlkniachtr
fürdauerudgesucht . B » "

Maier Nitterstrasik

Wroqehilfin .
flotte Malchinenschreib, ,
aus AnwaltSbüro ioiort
aeiucht . Angebote unter
Nr , i8I !i an die . Bad .
Presse " e ' b .

Jüngere , tüchtige

Stenochpjstm
<, « ' « >» ». Frühere Tätig¬
keit auf AnwaltSbüro er¬
wünscht. Angebote unter
BSM78an die »in " Presse ,

(« r , i7tt. grau Sportpa -
letot . Anziige und Ni>cle.Gr . 1S8 abzuacb , 4

47. Sth . ü. St .

Ein mit der Baubeichiag -
und Kleincileuwareu »
blanche volltommcn ver¬
trauter jung » «

Mann
der selbständig als erster
Magaziuier arbeit . kann ,
zum loiortigeu iNntriti
gesucht .
iderdinand Maruo «,Grohhaudiung in Bau -

bcichiägeu und !Ucin -
etieuware «.

LLicksrin
auck » Ausiiilgerin gefuchi .
Angebote n . Nr , BS?,072
an die Badische Presse,
Tücht . «der Icidstandiac

Schneiserin
die auch Imstande ist . eine
Schneiderei zu «ukrcn ,kann io ort o >er später
eintrete » . Offerten inii
Gehaitsanipiuch u. Zeug¬nis . tkoit und Äolinung
im Haui «. I8l8a

Gemiichtw . - IÄekchSs « und
Tamenichueiderei .

Mädchen
oder tunae i?rnu Mr 2
S-tunden vorii' ittagz ge¬flucht : ^ ivorkstr . 3,
Stock, B22SM

ZehrmädAn - Gksoch .
Ein nicht zu tnnaeS .brave ? Mädchc» . Tochter

achtb . Eltern , gegen Bei -
gütuna in die Vei' re ges .
^ von B. Höste.
Offenbacher Lederwaren .Kaiiers tr . >8 >2SUI

Brav s Mädchen
kann Kuntt - Sticke :, er¬
lernen . Angebote unter
B5,i k>ie uveiie.

Avsiandsdkutschtr ,
SU I , led ., aus d. Hotel
gewerbe . wünscht « 1475

Ntrtrk0knskr !lllnz
Äicfcrenzcn u Kaution

stehen zur Bersuguug .Ängeb . unter ^,, IN . ikL n »
S! »d. Mo sie. » tanu ^eim
, Junger intelligenter
Mann , .̂ t. ohne Er -
mert ). fucht Wes>Ää ?tg .
gleich weicher Art .

Angeb , unt . Nr . B2S08^
cn die . Bad . Preiie ."

VanaiShrig au »ged.
Kranken schw stet
Übernimmt siir ZaO

»ver Nacht

Näb . Hnn » Tbomastr t.
flräulrin sucht sür

sort oder 1. Mat
e li 'Lv

'
l "

?
bei allcinltthcndein , heil»
Herrn , gute Zengn , vor¬
band , Anaeboie u. ^ r.
BZM2 an „ i .- PS

echänMl . ZiMel
mit cieklr , Licht u.
Eing , aui 1. Mai iil v ĵZ
Miel , Lindcnplav 2,

Fremd !- md !. Ziwtt
v . gebildet . Vcrrnac >> .. ,
PreiSan « , u . Nr ,
au die . !»iad . Prene ei ?!

Jg . Kausmauu iu^
gut möbliertes

Zimmer
evtl , mit voller
aus iosort imit ,><uniltt
anichtuh Vevorzugtl , .
^! ahe der - osi . n >̂ r oo
Haupt alindoi .
ervcten nuter Nr .
au die Prene ^ ^ .
Anstand , ffräulcin

in Aabe ^ llhivuig - ^
baldmöglichst ^
kl îk . kM .
evit. a . g Uebernavme ^Hausarbeit , Angeb-
Nr . B230S3 an d« ^
dische Presse.

Zwc . Z ' mmer
ev . '̂ adenlokal iür .̂ xt
» . kleineres 5,'agcr » '

s,ov ivätcr zu mieten
Sieder,, >irett ^ n^ «̂ L- '

Gul mövl 3
von iuna , Beamten "

b.
>. ai g- incht .
erbeten nnt . r.

öllZmoiitleN . JirMr
mvgl , cleltr . ^' icht. ^
vaupwoU — iviubt .̂
von inng Kauimann ^
l . ülta , « cuuvr , oi«unter Nr . « ^ 1-̂ a » ,Prcne ^ eroeien. » ad.

Chauffeur
sucht Stclluna Anaeboieunt . Str. B12S47 an die
ÄaSUlde Prelle .

UällMitt !. «ueamier >

»Mi » !« illK '
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Aus Vaden .
Neuregelung der staatlichen Ruhegehalte und

Hintcrbliebeneubeziige.
dm vom Reich erlassenen und auch für die Länder maß -

Abenden vorläufigen Ausführungsbestimmungen zum Pensionsergän -
» ^ sgesetz tnuß vorerst davon abgesehen werden , die vor dem 1 .
Ml 1320 zuruhegesetzten oder im Dienst verstorbenen Beamten ohne
? >.teres in die nach der neuen Besoldungsordnung sich ergebenden
Mrückungsstellen einzureihen . Wo daher in der Besoldungsordnung
Ausstellen der gleichen Gattung unter verschiedenen Besoldungs¬
gruppen vorgesehen sind , können jene Beamten zunächst nur in die
Meie Gruppe — Eingangsgruppe — eingestuft werden . Mit Rück¬
et auf das vom Reich erlassene Sperrgeletz kann auch in Baden nicht'»»ers verfahren werden . Regierung und Landtag sind aber ein¬
stig der Auffassung , das, es ermöglicht werden sollte , diese Beamten

noch näher zu bestimmenden Voraussetzungen auch an den
Mückungsstellen teilnehmen zu lassen . In diesem Sinne ist die
Mische Regierung beim Reichsminister der Finanzen vorstellig ge-

°rden . Wird dieser Anregung stattgegeben , so geschieht das Weitere
Amtswegen : Gesuche oder Anträge der beteiligten Beamten oder

Unterbliebenen sind nicht erforderlich . Beamte , die erst nach dem
' « vril 1920 in Ruhestand getreten oder im Dienst verstorben sind,? lbl« iben selbstverständlich in der Besoldungsgruppe , in die sie beim
Mzug des Besoldungsgesetzes als aktive Beamte eingereiht worden
»d oder ssoweit dieser Vollzug noch nicht durchgeführt ist) demnächst'»gereiht werden .

>. Der im ruhegehaltsfähigen Diensteinkommen enthaltene Ortszu -
^ ag ist bekanntlich nach dem Durchschnitt sämtlicher Ortsklassen be-
d. cü' ^ ^ Ortsklasse des tatsächlichen Wohnorts auf die Höhe

Auhegehaltes und des Witwen - und Waisengeldes ohne Einfluß
^ Anders dagegen beim Teuerungszuschlag . Dieser richtet sich für
uyestandsbeamte und Hinterbliebene nach ihrem tatsächlichen stänoi -

M Wohnort , also auch dann , wenn dieser Wohnort und der letzte
Amtliche Wohnsitz des Beamten nicht der gleichen Ortsklasse ange¬
ben . Tritt ein Wechsel im Wohnort ein , so hat dies hinsichtlich der
^ Uerungszulage , also unter Umständen eine Aenderung des Betrages
Ar Zulage entsprechend der Ortsklasse , in die der neue Wohnort'Hort , zur Folge .

«°
l. 5? Pforzheim , 28. April . Der soziald . Abgeordnete Hamann wird

für die nächste Landtagswahl nicht als Kandidat aus¬
sen lassen . An seine Stelle soll Stadtverordneter und Kassenbeam -^ Eraf treten

- Ettlingen , 28. April . Zu der in Nr . 185 unserer Zeitung er-
No ^ z teilt uns die Leitung des Versorgungs - Krankenhau -

» Ettlingen mit : Es ist ein Irrtum , das? Pförsich im Ettlinger
interniert gewesen war : er wurde vielmehr vom Versor -

Heidelberg nach dessen Auflösung nach hier ver -
^ nternierung von Kriegsbeschädigten im Ettlinger Ver -

h
»ungskranlenhaus gibt es überhaupt nicht . Pförsich war es leider ,

^ es jv häufig vorkommt , gelungen , das Vertrauen seiner Kamera -
,

" durch sein großsprecherisches Wesen zu gewinnen . Die Lazarett -
l°» en legen überdies energisch dagegen Verwahrung ein . das, sie

»k Rädels,iihrer der Unruhen in der Nacht vom 23 . zum 30.
m" z d . I . verglichen und in gleicher Weise beurteilt werden . Die
l^ rgrokte Mehrzahl der Lazarettinsassen hat gerade durch ihr Ver -
> nen und ihre Nichtbeteiligung an den Unruhen ihre Essinnung
zweideutig zu erkennen gegeben . Sie bat überdies in einer Voll -

^ Mmmlung beschlossen, sich jeder politischen Tätigkeit innerhalb des
^ aretts zu enthalten . Im übrigen herrscht« wieder sofort nach Ab -

der Unruhestifter im Krankenhaus vollkommene Ruhe und Ord¬
ing . Abgesehen von den gerichtlichen Strafen sind diese bereits
i N einer Wiederaufnahme in einem Lazarett , sowie von der Kriegs -

lchädigtensürsorge ausgeschlossen .
^ Mannheim , 27. April . Die Rheinische Hypothekenbank hat

> ^ Brandgeschädigten in Sunthausen 2000 gespendet . Heute früh
» " mit dem fahrplanmäßigen Zuge 7 .0S Uhr die ersten Kinder zum

ungsaufenthalt nach dem Heuberg abgereist : es waren 248
^ °en und Madel , die in Sonderwogen über Karlsruhe nach dem
^ "en luftigen Kurort aus der rauhen Alb gebracht werden , um
z

" die nötige Erholung zu finden . — Zwei Fabrikarbeiter v»n
»Anburg und Neckarhausen wurden hier wegen Diebstahls von
Gsellen im Werte von S0 000 zum Nachteil einer Firma in^ 'nheim verhaftet .

Schwetzingen . 27. April . Der gestrige Spargelmarkt
.^ Hte Ueberraschungen . Dan ? in der vorherigen Nacht nieder -
^ ?angenen kühlen Regens wa : osr Spargelstich gut ausgefallen , so
b. ? rund 10 Zentner angeboten wurden . Dieses große Angebot führte
z

' anfänglich sehr schleppender Nachfrage zu einer erheblichen Sen -
^ Ng der Preise . Erste Qualität wurde zu Beginn des Marktes
«b° ^ angeboten . Der Absatz war bei diesem Preis gering . Als
z/r die Preise auf 3 .50 und sogar 3 heruntergingen , war der"M . namentlich durch den Zugriff der Händler , im Nu geräumt ,
«es»

^ Heidelberg , 27. April . In den hiesigen Hotels streikt seit
s

"ern da ? gesamte Hotelpersonal . Es handelt sich um Lohn -
» oerungcn . besonders für die Festangestellten . — Im akademischen
h/M

' enhaus starb in der vergangenen Nacht der Bäckermeister Wil -
«̂ . Johann aus Beerfelden im Odenwald , der dort gesterndem Jahre alten Eugen Michel im Streit durch Messer -">e schwer verletzt worden war .
^5^ 7 ^ ° ?bach . 28. April . In Hochhausen a . N . degina -n
. ^Mledmelster August Hofmann und Frau heute das Fest der
di,

°5" en Hochzeit . Am 7. Mai kann eine Tochter der rüstigen Leute° silberne Hochzeit feiern .
»i «.? F " ' bur ? : 27 . April . In der am 26. April im Feierlingsaal
gehaltenen Sitzung der Freiburger Mittel st andsver -n » g u n g entrollte der Syndikus der Vereinigung Dr . Wagner
d«» Male das mit großem Beifall aufgenommene Programm
>»>. Bereinigung und sprach dann über die künftige Ertragssteuer
,

« das gegenwärtige Einkommensteuergesetz . Der Stadtrat war Ver¬den
i, / t . FreiVurg . 27. April . Zu einem lärmenden Auftritt kam es

vor der Strafkammer , wo gegen den 31jährigen Eisen¬
der Friedrich Bach aus Seligenthal sKreis Schmalkalden ) wegen

Line sch« srze Tat.
Von G . Matz .

s, Dkanchmal , ganz ohne ersichtlichen Grund , wenn es nicht ein be-
ü^ re ? gUu >>genes Mahl , eine hervorragend gute Jmpoiie ist,die Schweigsamsten redselig . Lüderitz zündete seine Zigarre' die Hont zitterte ihm dabei merklich .
^ , Tas kommt nicht vom Kriege !" sagte er . „Die Nerven haben

einmal im Stiche gelassen — lange vorher ! Und von Zeit zu' ' Kellt sich dann das Zittern wieder ein .
Ich war in der Nacht von Budapest abgefahren , mit dem Orient -

hatte mich so spät zur Reise entschlossen, daß ich den Schlaf -
schon völlig besetzt fand . Ein kräftiger Händedruck an den

s>,̂ Nner sicherte mir ein leeres Abteil , ich drehte die Lampe zurück," te mich auf die Polster und döste.
d». ,Mötzlich wurde die Türe aufgerissen . Ein sehr großer , kräftiger ,
it ^ elhaariger Mann trat « in . die Reisemütze tief ins Gesicht ge-
>, den. Hinter ihm kam der Schaffner , der an der Lampe bastelte ,
k "" r durch Achselzucken zu bedeuten , hier sei „nichts zu machen "

^ >en . Er durchlochte den Fahrschein des Dunkelhaarigen , der in
h, Tat sehr energisch aussah , schraubte nochmals an der Lampe

Uw und verschwand .
.Nein Reisegefährte rückte lejckt an der Mütze , legte seinen Ruck-

j das N tz, oder versuchte vielmehr , ihn im Netze unterzubringen .
hatte ich meine Habseligkeiten so sorglos verstaut , daß kein Platz

^ iibrig blieb Der Fremde gab s« ine Bemühungen auf und hob
Sack in das ihm gegenüberliegende Netz, direkt über meinem

i^ le . Dabei schlug sein Mantel mir gegen die Hände , ich fühlte"s Hartes und Kaltes in dessen Tasche.
Der Mann war mir entschieden unheimlich ,

tj, 5ndes kümmerte er sich fürs Erste nicht viel um mich. Er drehte
<ampe wieder zurück, schob dt « Mine Hülle vor , nahm die srei -

Badische presse .

mehrfachen Betrugs verhandelt werden sollte . Wie in der Vorunter¬
suchung , so behauptete Bach auch in der Hauptverhandlung , fürstlicher
Abstammung zu sein und als ihn der Vorsitzende auf das Lächerliche
dieser fixen Angabe hinwies , bekam Bach einen Wutanfall , wo¬
bei er gegen Richterkollegium und Staatsanwalt die rabiatesten Be¬
schimpfungen schleuderte . Der rasende Angeklagte mußte schließlich
durch vier Polizisten aus dem Saal getragen und die Verhandlung
vertagt werden . — Ein berüchtigter Fahrradmarder , der 28 Jahre alte
Metzger Gottlieb Bauer aus Denzlingen , dem nachgewiesen w ? r , in
Freiburg fünf Fahrräder gestohlen zu haben , wurde von der Straf¬
kammer zu einem Jahre Zuchtbaus verurteilt . Bauer verbüßt zur
Zeit wegen anderweitiger Straftaten drei Jahre Zuchthaus .

Aus der Landeshauptstadt .
Karlsruhe , den 28. April 1321.

Ausdehnung der Tettarationsfrift bis » S . ^ at.
— Der Steuerausschuß des Reichstages beschäftigte

sich gestern mit einem Antrage des Abg . Dr . Becker-Hessen sD . Vp .)>
die Deklarationssrist für die Einkommensteuer bis zum 15 . Mai aus¬
zudehnen . sowie mit einer Entschließung des Abg . Dr . Helfferich lD .
Ntl .) , wonach die Finanzämter angewiesen werden sollen , für sie
Landwirte , die ihre Steuererklärung nicht auf Grund von Bücherab¬
schlüssen abgeben können , unter Mitwirkung der Landwirtschaftskam -
mern und Bauernvereine Normaljätze zur Steuerveranlaaung auf¬
zustellen . Reichsminister Dr . Wirth betonte , daß er im Hinblick auf
die mancherorts hervortretenden Schwierigkeiten eine Hinaus¬
schiebung des Termine ? für die Abgabe der Einkommen -
steusrerklärung bis zum 15 . Mai alsbald anordnen wolle . Auf
eine weitere Fristverlängerung solle aber dann niemand mehr An¬
spruch erheben können . Abg . Pohlmann sDem .) hielt jede Frist¬
verlängerung für tadelnswert , da dadurch unwillige Steuerpflichtige
weiter gestützt würden : im vorliegenden Falle aber werde man einer
kurz«n Verlängerung zustimmen müssen . Ministerialdirektor von
Lahr betont « , daß die Länder bisher für die Veranlagung der ve -r
schiedenen Berussgruppen sich mit Normalsätzen beholsen hätten ,
grundsätzlich aber müsse an d« r individuellen Steuerveranlagung fest¬
gehalten werden . W«nn die verschiedenen Berufsschichten im Steuer¬
ausschuß vertreten seien , könne man das Vertrauen haben , daß die
Steuerveranlagung richtig erfolge .

ep6 . Auswandererbrief aus Brasilien . Aus dem brasilianischen
Staate Rio Grande schreibt ein Deutscher u . a . : „Von alledem ,
was der arme deutsche Auswanderer sich drüben erträumt hat , trifft
hier (abseits von den alten deutschen Kolonien Brasiliens ) nichts
ein . Aus der uralten deutschen Kultur wird er plötzlich in den Ur *
wald versetzt . Die Hitze zehrt an seiner Gesundheit , Ungeziefer raubt
den erquickenden Nachtschlaf . Die notwendigsten Lebensbedürfnisse ,
selbst an Nahrung , sind kaum herbeizuschaffen , da die nächsten mensch¬
lichen Behausungen mehrere Tagereisen entfernt liegen . Kein
Mensch , keine brasilianische Regierung hilft ihm , wenn er in Not ,
krank und elend ist. Alles , was dem Auswanderer drüben und auch
hier von den Behörden verheißen wird , steht so gut wie ganz auf
dem Papier . Eine soziale Fürsorge kennt Brasilien nicht . Erst jetzt
fühlt der einfache Kolonist , was Kultur und speziell deutsche
Kultur bedeutet . Es gibt kein Volk der Erde mit der hohen Kul¬
tur des deutschen , es gibtnurein Deu tschland . Das müßte
heute jedem eingehämmert werden . Aber der Deutsche liebt seine
Heimat erst dann , wenn er sie nicht mehr hat .

"
— Die Bekämpfung d«r Maul - und Klauenseuche . Es ist wieder¬

holt die Wahrnehmung gemacht worden , daß beim Verland von
Schlachtvieh aus Beobachtungsgebieten nach Schlachtviehyöfen die
Vorschrift in 8 49 der Verordnung über den Vollzug des Viehseuchen -
gesetzes insofern nicht eingehalten worden ist , als der Versender es
unterlassen hat . die Versandstation mündlich oder durch den Vermerk
„Beobachtungsvieh " im Frachtbrief auf die Notwendigkeit der Kenn¬
zeichnung der zur Versendung der Tiere benlltzten Frachtbriefe und
Eisenbahnwagen aufmerksam zu machen . Die vorgeschriebene orts¬
polizeiliche Genehmigung zur Ausfuhr des Schlachtviehs ist ebenfalls
nicht eingeholt worden . Die Benachrichtigung der Polizeibehörde des
Bestimmungsortes von dem bevorstehenden Eintreffen der Tiere hat
daher nicht erfolgen können . Hierdurch war es möglich , daß Beob¬
achtungsvieh in den Schlachtviehhöfen in den freien Verkehr gelangt
ist. Zur Vermeidung derartiger Vorkommnisse ist angeordnet word .' n :

Die Bezirkstierärzte u . Tierärzte haben auf den Bescheinigungen über die
vorgenommene Untersuchung des Viehbestandes , aus dem die Tiere aus¬
geführt werden sollen , ausdrücklich zu vermerken , daß es sich um Be¬
obachtungsvieh handelt . In gleicher Weise ist von den Bezirksjier -
ärzten im Falle des 8 lK3 der erwähnten Verordnungdurch die Bei¬
fügung des Vermerks „S p e r rv i e h" zu verfahren . Wenn Zuwider¬
handlungen der Versender von Beobachtung ?- oder Sperrvieh gegen
die bestehenden seuchenpolizeilichen Vorschriften zur Kenntnis gelan¬
gen . wird dem Bezirksamt Anzeige erstattet . Dieses wird unverzüg¬
lich strafendes Einschreiten veranlassen .

Neue Bilder . Im Schauf nstsr unserer Geschäftsstelle sind ver¬
schiedene interessante Bilder über die Beisetzung der Kaiserin aus¬
gestellt . U . a . die ehemaligen Heerführer im Trauerzug , das Vorbet -
zichen des Leichenzuges am neuen Palais , die Kronprinzessin und
Prinz Eitel Friedrich , dahinter Prinz August Wilhelm . Prinz Adal¬
bert und Prinz Oskar im Trauerzug ,

s In der Gesellschaft für soziale Reform , Ortsgruppe Karls¬
ruhe , sprach am verflossenen Montag der Leiter des Badtschen Lan -
desamtes für Arbeitsvermittlung , Herr Dr . Wehrle , über : „D i e
volkswirtschaftliche und rechtliche Bedeutung des
Arb e i t snach w e isw e se n s" . Redner ging von der Stellung
des Arbeitsnachweises innerhalb der großen wirtschastspoliti ' chen
Jteen der vergangenen Zeit aus und zeigte , wie aus der rein me¬
chanischen Stellenvermittlung die heutige Oualitätsvcrmittlung her¬
vorging , die die individuellen Verhältnisse nach Möglichkeit berücksich¬
tigen soll. Die neue Zeit brachte dem Arbeitsnachweis eine Reihe
neuer Aufgaben , insbesondere die Durchführung der Erwerbslosen -
fürsorge und anderes mehr . Das alles führte dazu , daß das mode -ne
Arbeitsamt gar nicht mehr das Arbeitsamt ist, das es früher war .
Während es früher die Parteien des Arbeitsvertrags lediglich zu¬

gebliebene Ecke beim Fenster ein und schielte jetzt erst nach mir
herüber . Lauernd , unter halbgesenkten Lidern .

Ich beschloß durchaus und auf jeden Fall wach zu bleiben .
Der Orient ?xpreß hielt damals nur zweimal zwischen Budapest

und Wien . Das Schütten des Zuges betäubte mich bald , ich öffnete
die Augen in immer größeren Zwischenräumen und war bald fest
eingeschlafen .

Plötzlich durchfuhr mich ein Gefühl der Kälte . Ich öffn«te die
Augen halb . Der Morgen graute schon durch die Fenster , an dessen
einem herabgelassenen , mein unheimlicher Reisegefährte stand . Jetzt
wendete er sich ins Abteil zurück. Ich schloß die Lider , markiere
Schlaf . Ter Dunkelhaarige sah scharf zu mir herüber , stutzte, trat
einen Schritt näher , stutzte nochmals , zuckte zusammen . Gleich einem
riesenhafen Alb kauerte er in seiner Ecke , schien zu überlegen .

Auch ich überlegte , blitzgeschwind . Sollte ich das Schlafenspielen
aufgeben ? Mich erheben ? Ich beschloß, zu warten .

Auch mein Reisegefährte schien zu einem Entschluß gekommen zu
sein . Auf den Zehen schlich er zu der Bank , auf der ich lag , schleifte ,
leise , leise , seinen Rucksack bis an das andere Ende des Netzes , hob
ihn vorsichtig auf die Polster herunter . Ich hörte ein Schnurren ,
wie das Oeffnen von Riemen , das Fenster verdunkelte sich abermals ,
der Dunkelhaarige hob die Hand . Ein schwerer Körper klatschte hart
auf den Bahnsteig .

Der Zug sauste weiter ; vom Fenster her klang ein Seufzer der
Erleichterung .

Nun schien mein unheimlicher Reisegefährte jede Vorsicht ver¬
gessen zu haben . In höchster Eile schnürte er den Rucksack zu . schlüpfte
in den Mantel , besah seine Hände , zuckte wieder zusammen , fuhr in
die Handschuhe . Er wollte den Zug verlassen , das war nun zu klar .
Und schon verkündete ein langsameres Tempo das Nahen der Station .

Ich beschloß, zu „erwachen "
, gähnte überlaut , streckte die Glieder .

Da fiel ein Tropscn aus dem Netze mir hart ins Gesicht , schwer auf
meine Stirne , Ich wischte mit der Hand darüber — Blut ! Die
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sammenbrachte , hat es heute , wenn auch nur mittelbar und nin in
geringem Umfange Einfluß auf den Arbeitsvertrag selbst. Eine Ent¬
wicklung , die unter dem Einfluß des neuen Arbeitsrechts ganz beson¬
ders gefördert wurde . Von diesem Gesichtspunkt aus muß auch die
Frage der Selbstverwaltung der Arbeitsnachweise im Entwurf des
Wrbeitsnachweisgesetzes betrachtet werden . Der Arbeitsvertrag ist
durch das öffentliche Recht außerordentlich beeinflußt . Wie der Miet¬
vertrag , so ist auch der Arbeitsvertrag kein reiner Privatvertrag
mehr . Deshalb hat auch der Staat und die Öffentlichkeit ein In¬
teresse daran , daß alle die Faktoren , die auf den Arbeitsvertrag ein¬
zuwirken im Stand sind , nicht ganz dem Machtbereich des Rechts ent¬
zogen werden und nur den beteiligten Interessenten , Arbeitgebern
und Arbeitnehmern überlassen bleiben . Deshalb die Forderung
neben weitgehendsten Rechten der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
auch eine ausreichende Beteiligung von Staat und Kommunen ei der
Organisation des Arbeitsnachweisw «sens . Der Vortrag wurde von
der zahlreichen Zuhörerschaft beifällig aufgenommen und löste eine
kurze Aussprache aus .

« « owjktrufjlnnd und wir . Ueber dtelei Thema wird der Sozlai -
« volulionür Pros . Schlarb aus Petersburg . d«r LeHrer an der doriiae »
iechniiwen Hochlchule war , am Freitag abend L Uhr im kleinen Festhall «-
laal einen Vortrag halten .

Turueu X Spiel ^ Sport.
Tamburinball . Die b.' iden Turnerinnen - Mann «

schaften der hiesigen Vereine K .T .V . 184K und M .T .V . führten am
letzten Sonntag in Ettlingen aus Einladung des dortigen Turn¬
vereins ein Propaaandaspiel anläßlich des Gauspieltages den zahl¬
reich erschienenen Zuschauern vor . Gewandt und treffsicher spielten
beide Parteien und es war eine Fr ' ude zuzusehen , wie hohe oder
flache Bälle in wechselvollem Spiele über die hohe Leine geschlagen
wurden Ueben dieses Spiel die Turner bei uns mit Vorliebe , so
ist es für das weibliche Geschlecht geradezu wie geschaffen . Der Er¬
folg war auch der . daß der Turverein Ettlingen , der eine
stattliche Frauenabteilung besitzt, gleich zwei Turnerinnen - Mann¬
schaften zu den diesjährigen Gauspielen zur Anmeldung brachte .

) ! ( Mannheimer Mai - Pferderennen . Die ersten Pferde sind be¬
reits eingetroffen . Der Hauptzug kommt am Donnerstag an , sodaß
von Freitag srilh ab die Morgenarbeit auf der Rennbahn in voller
Entfaltung sein wird . Zahlreiche Trainer und Rennstallbesitzer
haben das Geläuf und die Hindernisse besichtigt und ihre Anerkennung
über den Zustand ausgesprochen . Hierbei hat man auch erfahren ,
daß in Sportskreisen -die Mannheimer Ausschreibungen außerordent¬
lich gute Beurteilung gefunden haben , weil sie durch die Reise - und
Aufenthaltsentschädigung . die verschiedenartigen Train -rprämienl
und die Ehrenpreise für die Berufsreiter auch der geschäftlichen S ite
der Pferdebaltung voll und ganz gerecht werden . Hierauf ist cn' ck, die
besonders starke Beschickung des Meetings zurückzuführen . Es ist jetzt

für 128 Pferd « Stallunterkunft bestellt , « ine Zahl , wie sie hier noch
nicht zusammentraf . Auf der Rennbahn mußten in ^ laedessen Not¬
boxen errichtet werden . Für die landwirtschaftlichen Rennen werden
außerdem 14 Pferde , meist mit 2 bis 3 maligem Engagement ein¬
treffen .

: - : Länderspiel Italien - Ungarn . Nachdem von den Neutralen
bereits die Schweiz nnd Schweden unbekümmert um England und die
F . I . F . A . gegen Mannschaften der Mittelmächte gespielt haben , hat
nunmehr sogar « in ehemaliger Kriegsgegner , der italienische Fußball¬
verband , dem ungarischen Fußballverband den Antrag gestellt , am
22. Mai in Mailand einen Länderkampf Italien -Ungarn auszu¬
tilgen . Das Zustandekommen des Spiels ist zwar zweifelhaft , doch
ist schon die Anregung di« wirksamst « Widerlegung des Boykott¬
gedankens .

N>ett «rnachrick' tri >dienst de» bod Landeswetteiwarte in ttarlsrud «.

Statt - »«»
Söll -

über dem
Meeie

Tempe¬
ratur

s»
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HSchft.
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lemver
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Wertteil» i»t S I» S beltrr
Königltuhl 5M l » IK » wollen!»»
5sarl »rul>« 127 n Ig S >ie» - r
Baden-Bade» 2l» 12 15 5 halb bedeckt
ViNtngen 7 >S « 14 - I woltenlo »
Aeldberger Hof . . . . IWt ?> 10 3 ebe ^
Lt . Viasie» 7M S t4 I wollenl »»

Allgemeine Witternngsiiderstcht . Das grok-e nordeuropäische Hoch¬
druckgebiet ist sehr beständig . Infolgedessen hält im ganzen Lande
das trockene , meist heitere Wetter an . Die gestrigen Nachmittags¬
temperaturen stiegen in der Eb « ne bis auf 13 Grad an . Die ver¬
gangene Nacht war durch Wärmeausstrahlung wieder ziemlich kühl ,
auf der Baar kam es zu leichtem Frost . Eine Aenderung der Wetter¬
lage steht noch nicht bevor .

Voraussichtliche Witterung bis Freitag , 29 . April 1S21: Meist
heiter , trocken , östliche Winde , Temperatur keine wesentliche Aend «,
rung .

Bi »«herschau.
„ Neue ffrauenNcidnna und ffraueslultur ". Zeitschrift für persönlich «

künstlerische Kleidung . Körperkultur und Kunsthandwerk 17 Jahrgang .
Zi. it Schnittmusterbogen Herausgegeben von der Werbcstelle >ltr drutlcye
Frauenkultur Karlsruhe . Verlag der G Braunschen Hosbuchdrutkrci Karls¬
ruhe i B . Be ?ugZprei ? ab 1921 : Jiihrllch 6 Helte 50 — Halbs I»,—.
Einzelvest K.—, Aus dem Jeha !t de« FrkbjahrShelteZ : Wolkenkraber
von Professor L , Segmiller — Praktisch- lchSne Berufskleidung von G .
Toll — Zur Nundsrage : Tic Frau als TrKgeriu ki!n !»iger deutl -Z'cr Kultur
vrn Beda Prilipp , — Moderner Tchmnrk von Proscssor L , Segmiller - -
SinigeZ über das Buchbinden von Ernalottt von Bu !m "rincq . — Bom
Olcheimnls der warben Fortsevung von Professor Hartsiein Miincben —
Krokus von <Zlsc Leivmann . Jena , — Tun, » und Tanzkleid von Fritz»
Hanna Winthcr — Der Alkohol im tugendlilben Gemeirischastsleben von
Regierungkra » Brobmcr , — Plaudereien über neue Bücher Fortsebunz
von Curt Amend — 2S künstlerische Bildanlnühinen und Z Schwaruveifi »
Zeichnungen — D <r beigelegte HandarbeitSbogen zeigt Strick - und Häkel¬
arbeiten . Tenerissasterne . sowie eine vollständige SSuglingSauZsiattun » mit
auöslibrlicher Anleitung zur Selbslhersleilung durch die junge Nutter

Finger waren mir blutig geworden ! Und dort in der Ecke — vor den
Polstern der Bank , drüben am Fenster — Blut — überall Mut !

Ich sprang aus di« Füße , der andere hob drohend die Faust . Ich
stürzte zur gegenüberliegenden Wand , ich riß an der Notleine , der Zug
schüttelte — bremste — blieb stehen . Der Schaffner riß die Türe auf
und ich fiel ohnmächtig zu Boden ".

Lüderitz stieß den Rest der Zigarre in den Aschenbecher . „Ja ,
damals haben mich di« Nerven komplett im Stiche gelassen !" sagte er ,
abschließend . „Und seither kommt das Zittern hin und wieder . Nur
ein starker Tabak Hilst dagegen !"

,,Wi ' ging die Geschichte aus ? " fragt « der dick« Müller nach einer
kleinen Pause .

„Wie das Hornberger Schießen !" lachte Lüderitz . „Im Anfang
war natürlich alles Verwirrung und Chaos . Man nahm d :n Dunkeü
haarigen fest, man hielt ihn für einen Mörder , mich selbst , der blut¬
bespritzt am Boden lag , für tot . Als ich wieder zu mir kam , «rzählte
ich, verantwortete sich der Andere .

Er war Legationsrat und hieß — na , der Name tut wohl nichts
zur Sache , kam von d?r Jagd : trug drei Hasen im Rucksack . Und hatte
mir mißtraut , wie ich ihm ; nur daß er dem Schlaie b :sser wider »
stand . Im Dämmern hatte er bemerkt , daß die Hasen noch immer
schweißten und fürchtete Unannehmlichkeiten , fürchtete vor allem
seinen gestrengen Ehef , den Gesandten , der „seine Herren " für jeden
„Skandal " verantwortlich machte . Da entledigte er sich der stummen
Zeugen . Aber , trotz aller Vorsicht war „Blut " geflossen , aus Polster ,
Boden und Fenster . Da zog er denn schleunige Flucht d« r „vor¬
gesetzten Nase " vor . Und als ich ihm das Konzept zu verderben
drohte , hob er die Faust .

Die Hasen wurden gefunden , der Stationschef ve,sprach zu
schweigen : und daß ich mich meines Abenteuers nicht rühmen würde ,
war vorauszusehen . Nun habe ich es dennoch getan . Gott weiß wes¬
halb — die gute Zigarre — der Wein vielleicht —"

Lüderitz stand auf . stieckte die steisqewordenen Glieder , „
' s ist

spät geworden !" jagte er . «Wohl zu schlafe» die Herren !"
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» Mei ! Zelliinz im . MiMa
L ^ cllscbe Lank .

Der Geschäftsbericht über das verflossene SO. Geschäftsjahr liegtjetzt vor . Die zweite Hälfte des Jahres stand im Zeichen rückläufiger
Konjunktur Das Effektengeschäft war auch dieses Jahr sehr lebhaft .
Im Notenumlauf ist keine wesentliche Aenderung eingetreten . Im
August war bekanntlich beschlossen worden , das Aktienkapital um

lii>0 <«00 Stamm - und 900 000 Vorzugsaktien auf 10,50 Mill
zu erhöhen . Diese Kapitalserhöhung ist durchgeführt . Der Gesamt¬
umsatz betrug 28 4M 856 712,46 . Am Ende des Jahres 1920 war
der Zlotenumlauf 29 838 000 . Am 6. Januar erreichte der Noten¬
umlauf seine höchste Ziffer mit 37105 000. Der durchschnittliche
Notenumlauf betrug 32 862 000 . Die durchschnittliche Deckungwird mit 69,97 Proz . — 22 995 000 angegeben . Der durchschnittlicheBestand an Diskcntowechseln war 25 587 000 . Nach Abschreibungenund Reserveführungen oerbleibt ein Reingewinn von ^ I 214 318,91
^1 252 394 ) . Als Dividende sind 9 Proz . (k !4 ) vorgesehen . Für
öffentliche Wohlfahrt werden 50 000 und an die Beamtenunter -
stützungskasse 59 759 07 zugewiesen , während der Rest von Mark100 000 auf neue Rechnung vorgetragen wird . In der Bilanz werdendie Reservefonds mit -/k 36,83 Mill . angegeben . Das Guthaben der
Giro - und Konto -Korrent -Eläubiger beträgt 166 902 328 .87 Aufder anderen Seite ist unter Kassa 44 525 398,84 untergebracht . Der
Wechselbestand abzüglich Zinsen beträgt 22 599 117, Lombard -
fordcrunaen 6 340 467 .45. Der Esfektenbestand ist 762 244 .50.Das Kontokorrentguthaben wird mit 14 167 557 veranschlagt . Der
Bestand unverzinslicher Cchntzanweisungen des Reiches und derLänder abzüglich Riickzinsen ist mit -/« 186 509 448,35 . Die Grund¬
stücke in Mannheim und Karlsruhe sind mit 380 000 geschätzt. DieG .- V . findet am Z. Mai in Mannheim statt .

^ US «Zer Han ^ slswelt .
Isolation A .-E ., Mannheim . Der Abschluß für 1920 ergibt nach134 029 ( i . V . 102 108) Abschreibungen .tl 99 096 (7058 ) Rcin -

ccwinn . woraus 8 (0) Proz . Dividende verteilt , ^ 14 000 den Re¬
serven zugeführt und 5036 vorgetragen werden si . V . wurde der
Reingewinn von 7058 vorgetragen ». Bei 1 Million Aktien¬
kapital betragen die Kreditoren -K 6,50 s2 .46) Mill . gegenüber ^ 1 .87
(0 99 ) Mill . Debitoren und 4.49 (1.38) Mill . Materialien und
halbfertigen Fabrikaten .

— Die Sinsheim » Beremsbank E . m . b . H. wird nach einem Be¬
schluß der Generalversammlung eine Dividende von 6 Prozent ver¬teilen ,

Brauerei Schwartz - Storchen A .-G . , Speyer . Das Bankhaus Bahund Her ? beantragt die Zulassung von ^ 800 000 neuer Aktien der
Gesellschaft Nr 2201 bis 3000 zur Frankfurter Börse .Zlktallwerke Knodt A . -G ., Frankfurt a . M . Das erste Geschäfts¬jahr des 1920 unter Mitwirkung der Tellus -Eesellscbaft in ein ?Aktien -Gesellschaft umgewandelten Unternehmens schließt nach69 216 Abschreibungen mit 552 224 Reingewinn .id . woraus15 Prozent Dividende auf 3 Mill . Aktienkapital verteilt . 27 711 ^der Rücklage zugeführt und 41 862 vorgetragen werden . Die Be -
schäftigung fei im großen und ganzen zufriedenstellend gewesen ,wenn auch in einzelnen Abteilungen Absatzschwierigkeiten zu über¬winden waren . Die G . -B . genehmigte den Abschluß und wählte die
ausscheidenden Aufsichtsratsmitglisder wieder . Ferner wurde neu
hinzugezählt Direktor R . O . Gerhardt - Kassel (LokomotivfabrikHenschel ) . Auf Anfrage wurde mitgeteilt , daß der Geschäftsgangetwas ruhiger geworden sei. Der Auftragseingang lasse zu wün¬
schen übrig . Man habe zwar eine Reihe von Anfragen vorliegen , ob
dieselben jedoch zu Abschlüssen führen würden , sei ungewiß .Deutsche Gold - und Silberschcideanstalt Frankfurt a . M . Unter
Beteiligung der Scheideanstalt ist die G . Siebert G . m . b . H . in
Hanau errichtet worden . Das Geschäftskapital beträgt 2 .10 Mill .Mark . Die G . m . b . H . betreibt eine Platin -Affinerie und Schmelze ,sie beschäftigt sich mit dem An - und Verkauf , sowie init der Ver¬
arbeitung von Edelmetallen und führt das unter der Firma G . Sic¬kert in Hanau betriebene Geschäft fort , das sich u . a auch auf die
Herstellung von Holzwaren , insbesondere Zigarrenwickelformen er¬
streckt. Geschäftsführer ist u . a. Direktor Hans Schneider (Scheide¬anstalt ) Frankfurt a . M .

Frankfurter Genossenschaftsbank e . G .» Frankfurt a . M . DieE , V , genehmigte die vorgsfchlanene Dividende von 8 Proz . undwählte die turnusgemäß ausscheidenden Aufsichtsratsmitgliederwieder .
Lsfenbacher Gummiwerke Karl Stoeckicht A .-G .. Odenbach a . M .In das kürzlich mit 8 Mill . Grundkapital in eine Aktienaefellfchaft

umgewandelte Unternehmen bringt die Inhaberin der OffenbacherGummiwerke Karl Stoeckicht . 5?rau Karl Stoeckicht Wwe . . ihr Fabri -
kationsaeslbaft mit 12.99 Mill . Aktiven >-nd -Ä 8,60 Mill . Passivenein . Der Wert dieser Sacheinlage ist mit 4 396 955 angerechnetworden . Der Rest des Grundkapitals mit 3 603 045 ist bar ein¬
bezogt ,

Kostbeimer Cell »lose- und Papierfabrik , Mainz -Kostheim . Die
Gesellschaft beabsichtigt eins Erhöhung des Aktienkavitals um . tt 6Mill . Eine auf den 27. Mai einberufene a . o. G .-V . soll darüber
Beschuß fa ^en .

C . D . Magirus A . -G . in lllm . Die Vermaltuna beantragt die
Verteilung einer Dividexide von 6 Proz . auf 1 .5 Mill . -/tt Vorzugs¬

aktien nnd von i ? Proz auf 7 .5 Mill . Stammaktien (i . V . 14 Proz .auf 4 .5 Mill . -^t ) .
Laupheimer Werkzeugfabrik A .- E . in Laupheim beantragt eineDividende von 25 (i . V . 20) Proz .
— Erhöhung der schweizerischen Zollsätze . Die Regierungen derStaaten , die mit der Schweiz in einem Tarifhandelsvertragsverhält -nis stehen , wurden von schweizerischer Seite davon unterrichtet , daßder Bundesrat die neuen erhöhten Zollamtssätze allgemein von einemnoch zu bestimmenden Tage ab , der jedoch nicht vor dem 1 . Juni liegt ,zur Anwendung bringen wird . Dabei wird der Absicht Ausdruck ge¬geben . daß der Textteil der verschiedenen Handelsverträge in der

Hauptsache weiter bestehen bleibt .
VoQ V^arenl » är!ctea .

s. Nürnberger Hopsenmarkt . Bei fortgesetzt ruhiger Stimmung.' amen in dieser Woche schon wieder über 200 Ballen zum Verkauf .Di « Nachfrage richtete sich in der Hauptsache auf Mittelsorten und
geringere Ware , die zu recht beweglichen Preisen und zwar von900 verkauft wurden . Daneben bestand aber auch immer
Interesse für bessere Sorten , welche einen mehr festen Preisstand zeig¬ten und je nach der Herkunft von 1090- 1200 erzielten . Ein
Posten Hallertauer Siegel erreichte 1450 Dreitägige Zufuhr100 Ballen . Stimmung weiter ruhig , Preise fest.

Lörssvberickte .

. ^ Hamburger Metallmarkt vom 27. April . An der heutigenMetallbörse wurden folgende Preise festgesetzt: 1 Kg . Silber (etwa900 fein auf Grundlage 1000 sein ) : 1010 (1005) B . 1000 (995 ) , E .April : 1010 (1005) B . 1005 (995 ) g . Mai : 995 (995 ) B , 985 (990 ) G ,10 Kg . Zink (Hüttenrohzink . Lagerware ) : 640 (640) B . 620 (63?) G.April : 640 (640) B . 620 (63 » > (S , Mai : 620 (630) B . 612 (615) G .100 Kg . Zink , ungeschmolzen : 420 (420) B . 410 (400) G , 100 Kg .Blei , dopp .- raff . Original -Hüttenweichblei ab Lager : 540 (535) B520 (525) G . ab Hütte : 540 (540) B . 520 (525) G . 100 Kg , BleiMe .chblei , dopp . - raff ) : 525 (525) B . 505 l520 ) G . 1 Kg , Zinn (BancaStraits ) : 46^ (47^ ) B . 54^ (46^ ) G . 1 Kg . Kupfer ( greifbarKathoden ) : 17 ^ ( 17 -̂ ) B . 17 ( 17 ) G , 1 Kg . Wirebars : 18Z4 (18'/»)B . 17 ^ (172/; ) G . 1 Kg . Kupferraffinade 15V- ( IlN/, ) B . 15 ( 15N ) G ,1 Ka - vuecksilber in Flaschen von 34 Kg . einschließlich Flasche : 77 (77 )B . 73 (74 ) G . 1 Ka . Antimon : 6'/-, (6V- ) B . 6 (6i/, ) G . Elektrolyt :1800 ( 18201 B . 1800 (1820) G . Platin : 135- 140 ( 132—137) B . 135bis 140 ( 132— 137) G .
i ^

NotierullgeQ 6sr Berliner Korse vorn 28. / ^pril .
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Berliner Börse vom 28. April . Die Zeitungsmeldungen über
die ablehnende Haltung Frankreichs bezüglich der deutschen Nepa -

rationsoorschläge beeinflußten die Stimmung an der Börse auch
weiter nachteilig . Der Verkehr stand unter dem Zeichen bochgradiger
Geschästsunlust und die Kurse bröckelten unbedeutend ab . Phönix
waren stärker angeboten und verloren 10 Proz . Deutsche Uebersee
gewannen 30 Proz . Die Devisen bewegten sich aufwärts , besonders
für Holland und Amerika . Am Rentenmarkt vollzogen sich unbe¬
deutende Veränderungen .

NotierunZeii 6er krasklurter körse vorri 28 . ^ pril
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— Frankfurter Börse vom 28. April . Bei bescheidenem Geschäft

und größerer Zurückhaltunsz eröffnete die heutige Börse unentschieden
und unregelmäßig . Die Umsätze, die sich auf wenige Sonderpapiere
erstreckten , nahmen keinen größeren Umfang an . Die sogenannten
Wicderaufbauwerte blieben stark gefragt . Holtmann vermochten bei
größerem Geschäft 10 Proz . zu gewinnen , die alten Aktien bewegten
sich zwischen 270—275 , die sungen zwischen 278—273 . Augsburg -Nürn¬
berg waren bei 240—241 gefragt . Die Abschlüsse in MontanaktieN
paßten sich dem gesamten Bild der Börsenanlage bei bescheidenen Um¬
sähen an . Gelsenkirchen 330 (vlus 8 Proz .) . Chemische Werte lagen
meist niedriger , doch hielten sich die Aktien des Anilinkonzerns im
Rahmen von 1—3pro,z. Veränderungen . Im Verlauf stellten sich Holtz-
verkohlnng höher . Elektrische Werte waren kaum niedriger . Hapast
erholten sich , 180'/- . Norddeutscher Llond 147>5 (minus 2 ) . Balti¬
more . 420 . gewannen 15 Proz . Deutsch - Ueberse« 1125. Mexikaner
erzielten mäßige Kursbesserungen . Deutsch -Petroleum 670 . Die Kurs¬
neränderungen blieben auch im weiteren Verlauf in engen Grenzen .
Zellstoff neigten zur Schwäche . Der Schluß der Börse gestaltete sich
still und abwartend . Privatdickont 3^ .
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ktort , 6en 28 . ^ pri !
ll »n »icl , vie tnl <«t !

L.uss:nk !unk?.
27. 4. 21

N «>,I s Nr !«f
2S. 4. 21

<Zk>Ick ^Nrle-
? el«i?r« i>l>.

^ » »»»KIn »!-.
27 4

« el>
21
IV

2S 4. 2l
(! »>̂ ^ Nri»t

äntxv .-örüsse
kloNanä . ,I V̂V<I0Q . .

. . .Sokvv !« . .
Spanien . ,

Vt»vvms .rk .

4» '
. ! 483

23L7R! Z '3ZM
SSI S0 SS2. .
431 Sv! 4» ! kl

1103 S01II11
gas k»! 3^3 i !
210 20 310 30

1141 301143 70

4SI Sil 432 ^
Z277 7c,zzzz 30
?SK7S SS7,SS
430 - 4SI -

' 13S 30IIZS 70
303 . Zill -
3IZ kl ! 314 40

>173 301173 70

Xorvee ?» .
k>o>>ve6e » .
Nel»!v«?kor»

Vi ?» >»Ite»1
v .-0 «»ti-.»dA.
IZiilI»p»»t .

. . .

334 -.
14« .-

33S ^

IS 28
2413

333 -
>483 ,

ez .7c

IS 2?
24 25

023 .30 I0ZI lZ
>S10 SO IS21 »

zs

>7 0» ' . 17 01' !«
24 02 Z5.0»

? 2riokor l >ev ! »«nl»oU «mag «o . ? v ri ci >, 6en 28.
beutigei » lZeviZeoootierullKro »telleo »iel» kolßt :

I'oleersiiliisdx' Xl>S2»KIi>i>x«o.

>>sut »olilav6
^Visu . . .
, ras . . .riollkmcl , ." sw -Vork .l >on<Ic>ii . .nrls . .
IlnIIen . .
i !eu5ssl . .

27 4 2t 28 4 21
3 - « SS
I S2>. 1S2 .
7 .0Z 700

211 Sll 202
S74S0 S74S0

S2 33 22 KS
42 30 43 SS
23 - 27 SZ
4Z30 4ZS0

Kos,enba ? «ii .8Iocklio !m . .
lirw <I»ui » . .
Milrict . . .Pueuo «-A1rv» .ä ?r»m
pvitsveit . .Lukkrest . .

27 « 2»
im. -l »4
«3 .«
80 -

ISS . -
« 0»
ZA
I «

« 4, »
,

I»» - -
5>.- l
«I -

4 ««
» S

, s ,
7^ /-'erarprec/zei ' 4S < S 4S4S .

' Äpecf/ > /c ) 57 / / - t

»», » 7^ 5> rarpreeks ^ 4S < S 4S < S.

Lebensbedttrfnisverein
Karlsruhe .

Die ?lu5,abluna der Dividende erfolgt «m
N» e itaa , den i»>. April . vormittaaS v . 7—12' , llbr
« ,id nachmitiaas von I ' 5—4 Ul,r . siir die Nummern
der neuen Markenvücher von 17W1 - an
unlerer Kakle , v! oonftr . S8 , aegen Ä' 0i -,eigun <i de?
neuen Markcnbuchs . — CS ivird dringend ae -
beien , Siieid « loeld n >it, « drin >,en . kll <

Bekany ! mac ! unfl .
Di « Vreuliil » . ? ! dd ^utsibe - KlaNenlotleri « »eir .

Die » telmng der S. « lalle der 17, Preukilch .
« liddeutichen Ii!4:!. Preunischeul KlaNenIotterie
wird nach olanmätziaer Pestimmuna vom 1U. Ma
btS « . Inn » I »Z ! stattfinden . „ , - „Die ptanm -itti !>c Erneuerung der ? ole v. KlaNe
bat diS ivateltens Ni . twoH . v - n 4 . « a « dS . I » ..
« den » » v Nvr , dei den »uitandiaen Badiichen
Lottcrieeinnelimeru iu erfotaen . die au » « aufw

^
sc

^ ^
« arlSrnb «. den 27. Avril 1VZ1

Landeehauptkasse
als kaadkvbehördt für die Kaaüiilit Klalskilliktme

„ 8tsiiörsiigölkg « ii >ikit
"

KS8 « Il8i : I> gfl8gI
'
WlIllIIg8II .

SilZii ! « ö«en . k «vi «ilmeii
übernimmt tu Steuer ' achen erkabrener S - ch-
manu . QNert . u . »! r . 172U an die Nai >. Preiie .

:! krekter ^

vielen - - Seiten

trocken , »»über , Äv . LtÄrkea »ur

prompt uuä billix bei L38L M

j finkel8te !nLtten8el,LäAeveril L
Z l > uri » vl «ri ' b . Scblacktbol W

lelekou 47S9 .

SMWIijWIIIIW

I

WM . Kl» feüüsiie -Zsiii

frsitso , LS . kpril Ig2l . »dck,. 7 >/, Uiir

Dslk -KalWtkWUß
M ?si7MMWW !»>' Iiis vZedzlsü
Vortag , gsiisltsn von llr . Levi -g I. omsr .

lieber ^ tseewol ! vorker susverkaukt .

Xus «Zern Inb » It .̂ llor i « sit « Welt"
Ilgen . — lZsutsvli -

vis Liniflut kommt
Krieg . Vorboten uncl folgen . — lloutsvli -
laadliineiniie ^ogen ? — vis Sintflut kommt
v» eiisr . - W«i»8,glingen ilsr Iksl » tisliaclu3

Die Stadt - Gemeinde
Knittlinaen verkauft
nm kommenden Montag
d ? » 2 . Mai d . IS . tu
den echläaen

Ii S Keitmeter Elchen .
1 .- N. Klasse ? 3 Weilz -
buchen : 1 Elsbeer u ,2 Forcken

im öffeuUtcbcu Aufstrelch ,
Zusammenkunft vor¬

mittags « »» Ä Ukr am
Äiirenbnltet ani der
StaatSstrahe nach Manl -
vronn . 1817a

W«n,einder « t .

^ 14S0

bislisr «inizotrotlen . — Tusammenliznx
von üiiex unrl k!r6kst » !»tropt >en . — vsdsr -
mensvlisn sni Xoröpol ? — Wsnn fS!i« clor
ysnit suk ili» Lrils ? — Lngl »nö , Unter-
ggng. — Polen, ScliickZzI , — lt »bsn clie

^ siüsg,xunxen vorn ^ elwulei -xAnzreckt ? — vor lZdristuskomst . — Osz Wetter
sl ? IZirometer 6sr Politik . — klüssiee
tüektriritSt . — Okutscl >I»i,6z XuksUex

umZ Xulx ^de .
»Rill lim Vockig SmIvmlW kmskscdM. tii!» W ,
üarten iu IL 30. 10.— , 7.50 . S.—, 4.—so nsckl . Steuer uncl l inl ^ lleskokr ) deiZinrt Aienkeltlt , WsIZstruöe Xr. 3g.

kassenstuiuZen v . 9— 1 u . Z— 0 vbr .

siimtl. KleiiiMeil-Mtl '
rechts Durlacher Alle«, ehemaliger Schutiplatz ,
werden zu einer wichtigen Desprechung, die süi
jeden einzelnen von Bedeutung , auf SamZtag
abend 8 Uhr, „zur Krone"

. Ceorg Friedrich-
strahe . eingeladen . Pflicht vollzählig zu erscheinen .
« zzoos Der Garte « » rd « er .

Seit » onntas sst
unser schwarzer SchLser -
hund . Lux '

ciltLanfen .
Vor Ankauf wird ae -
warnt . Wir li tten nm
Ritctaabe geaen Vergutg .

fiMueti L. m. b. ü . No „
Rkeinhafen

Siidl . Userstr . .

Verlsren
Mosd . Eberina am i ' . 4. ,
Näbe Tictz , Ab -
, ugcvcn acacn boSe Be -
lodnuua : Kluicrallee 113.
ti. Stock . B^S02K

hier ijkem

kkÄüekepuSer

? u. '

^ s .m .rne ^

rk StürwipuSei '

? akls Ks Ute
tili - «SIS

eisliii « ,eois . » 5 !» >« '
p . ? r 1VZ . —

Qolci
le? -

>XIt-
(Zolct

lvvl )/ p . xr 37 -00
900 / p . xr Z2 SV
750 / p . ^ 23 20
585 / p . xr 17 . 40
ZZZ / p . Zr y 60

vkrmacker
i<»iser »tr . SZ ^ el. 1538 .

Verlobungskarten
ooer SU veriau ' " - .

, Nädere » bei j»
d « »v «diick>«» » « ffe" . W^uratat .

werden roich und oreitwei »
angeierttgt in der

« » tbdr « ck«r « i

Heirat !
i^ r «uletn,24 S - bre «lt.

eng ., mit « in » u . e/ 'Ät
<tr >vartem . wllni >
solidem Herrn in stchrk
Stellung in « " bindunx
, u treten , zwecks He >' ,gz« naed . unt . Nr . ^ SU"
an die . « ad . Preise - ^

Landwirtschaftliches
Anwesen

-euer und


	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]

